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2. Das Kriegsheer werie sämtliche Hilfs¬
quellen ier Nation einsetzen uni iaiurch an Be -
ieutung gewinnen. Die Truppen ier FrieienS -
zeit würien iurch Offiziere, Unteroffiziere uni
Mannschaften ier Jieserve verstärkt.

3 . Sowohl ias Kriegs - wie ias Frieiensheer
würien ien Oiebrauch einer ien militärischen
Bedingungen immer mehr n . beffer angepahten
vervollkommneten Waffe besitzen . Das Kriegs¬
herr werde seinen Hauptwcrt aus dem Reichtum
ier Reserve , ihrer Quantität uni Qualität , er¬
reichen.

Liquidationsschäden und
Reparationen .

Berlin . 25. Juli .
Die deutsche Regierung hat der „Tägl . Runi - '

schau" zufolge ier Revarationskommission uni
iem Auslegungsschieisgericht eine Denkschrift
überreicht , in ier die A n r e ch n u n g i e r E n t-
schäiigungszahlungen an Liguiiations -
geschäiigte auf iie Jahreszahlungen
ies Dawesplanes geforiert wiri .

Der Sultan von Marokko über
Abd el Krim

Paris , 25. Juli .
Der ,^ ntransigeant" veröffentlicht eure Unter¬

redung mit iem Sultan von Marokko ,in dessen Verlauf sich dieser auch über Abdel
Krim äußerte . Abi el Krim, so erklärte der
Sultan , ist nur ein Rogui, das heißt ein Rebell
wie iie andern . Zweifellos hat er sich viel vor¬
zuwerfen, aber er hat sich ehrlich unterwor¬
fen uni seine Fehler eingesehen . Ich bin
ihm Milde schuldig. Meine persönliche Auf¬
fassung ist in iem muselmanischen Wort enthal¬
ten : Nachsicht verleiht der Herrschaft Dauer . Ich
kenne iie Entscheidung über das Los Slbi el
Krims noch nicht genau. Ich hoffe aus politi¬
schen Gründen , iah sie von Scelengrötze uni
Milde eingegeben sein wird. Ich bin meinem
Wesen nach ein friedlicher Herrscher . Ueber die
gute Politik gegenüber den Kaiis uni ihren
Anhängern , die das Ende des Krieges herbei¬
geführt hat, bin ich erfreut .

Die englische Bergbaukrise.
: London, 28. Juli .

Der Sekretär des Bcrgarbeiterverbanies .Cook , sagte in einer Rede , er habe gehört, iah
einige Bergleute in Warwickshire Ar¬
beit zurückgekehrt feien , ohne zuvor ihrenVerband verständigt zu haben . Es bestehe eine
Verschwörung, Warwickshire zum Brennpunkt
ies Kampfes zu machen. Die Mehrheit der
Bergleute aber sei davon unberührt uni er
hoffe , iah Warwickshire seinen Namen nicht in
ien Augen der ganzen Gewerkschaftsbewegung
verunglimpfen werde .

*
London, 24 . Juli . Dem politischen Korrespon¬denten ier „Tailn Mail " zufolge haben die

Bergwerksbesitzer in Nothinghamshire uni Der-
byshire neue Arbeitsbedingungen vorbereitet,unter denen sic nächste Woche ihre Osrnben wie¬der öffnen wollen . In den neuen Bedingungenwerien die Löhne für eine 7- , 7 )4 - und 8stüniigeArbeitszeit ncbeneinaniergestellt . Die Löhnefür den siebcnstüniigen Arbeitstag sind nur
wenig , wenn überhaupt niedriger als die voriem Streik gezahlten Löhne . Da in Nothing¬hamshire uni Derbyshire 20 Millionen Tonnen
Kohlen jährlich gefördert werden, erwartet man,
daß viele Tausende von Bergarbeitern die Ar¬
beit in diesen Bezirken wieder aufnehmen wer¬
den . die den Hauptanteil ier Versorgung des
Inlandes haben .

Das schlechte Gewissen Serbiens.
Eine deutsche Erklärung in Belgrad .

Berlin , -24. Juli .
Die ,,T . A . Z" meldet aus Belgrad : Auf eine

Anfrage der jugoslawischen Negierung wegeneines in einem deutschen Blatt erschienenen Ar¬
tikels über die K rie gsschu l i sr ag e , der
sich mit iem Mord in Serajewo uni sei¬
nen Hintergründen beschäftigte, lieh die deutsche
Negierung in Belgrad erklären , iah sie nicht
in ier Lage sei , der wissenschaftlichen
Forschung , iie nach Aufklärung der Ur¬
sachen ies Weltkrieges trachte . Hindernisse in
den Weg zu legen . Tie deutsche Regierung er¬
klärte, daß ier erwähnte, mit der Person des
Königs sich befassende Artikel nicht von ihr ver¬
anlaßt worden sei . Der Autor habe nach Ucber -
zeugnng der deutschen Regierung nur die ge¬
schichtlichen Tatsachen fe st st eilen
wollen .

Erwiderung Borahs
auf die Angriffe gegen Amerika.

Neuyork . 25. Juli .
Nach einer Meldung der Associated Preß aus

Washington erinnerte Senator Borah ,
Vorsitzender des Auswärtigen Ausschusses, in
einer längeren Erklärung die europäischen Kri¬
tiker an der amerikanischen auswärtigen Poli¬
tik daran , daß Leute , die selbst in Glashäusern
sähen , keine Steine werfen sollten . Churchills
Schmähfelizug zwecks Schulienannullicrung
sollte die Welt nicht Englands am Frieiens -
tisch erlangte L a n i g e w i n n e vergesien las¬
sen . Es stehe fest , daß von den bei Krieqsschluß
zur Verteilung gekommenen über vier Millio¬
nen Quairatmeilen Lani Großbritan¬
nien sich drei Millionen uni Frank¬
reich über 800 000 Q u a i r a t m e i l e n
Lani gesichert habe , während Amerika
treu seinen Idealen nichts angenommen habe .

Der Earl os Tenbigh wolle das amerikanische
Volk politisch aufklären . Die Amerikaner be¬
dürften jedoch keiner besonderen Erziehung , um
zu wissen, wie der Schuldner sich benehmen
muß , wenn er nicht zahlen wolle . Die Angriffe
auf die Vereinigten Staaten stellten eine eigene
Methode Englands dar , die Annullierung der
Schulden zu verlangen .

Senator Borah kennzeichnete Churchills Par -
lamentsreden als einen Gallipolifeldzug
für die Annullierung . Asqüith und
Curzon , die mit den Bereinigten Staaten über
seinen Eintritt in den Weltkrieg verhandelten,
hätten über die Triebfedern der amerikanischen
Politik andere Anschauungen gehabt , während
Amerika jetzt ein Shylock genannt uni ihm alle
Menschlichkeit abgcsprochen werie .

Politische Kreise heben die Erklärung Borahs
als erste offizielle Kenntnisnahme ier gegen
Amerika geführten Agitation , der in Paris
gegen amerikanische Reisende unternommenen
Angriffe uni die von italienischen Blättern
gegen iie amerikanische Politik erhobenen
Schmähungen hervor.

Aus der russischen kommunistischen
Partei .

Sinowjew gematzregelt.
: Moskau . 25. Juli .

Das Zentralkomitee der kommunistischen Par¬
tei ier Sowjetunion beschloß in seiner Voll¬
sitzung, Sinowjew von seinem Posten
als Mitgliei ies politischen Büros
des Zentralkomitees abzuberusen
uni wählte an seine Stelle Ruizutak . Die Voll.
Versammlung billigte die Tätigkeit des politi¬
schen Büros uni ier Delegation ier Kommuni¬
stischen Partei der Sowjetunion im Exekutiv-
ausschuh ier kommunistischen Internationale
ier Sowjetunion . Tie Versammlung beschloß,iie nächste ordentliche Parteikonferenz für die
erste Hälfte des Monats Oktober einzuberufen.

Eine vom Erckutivausfchuß der kommunisti¬
schen Internationale der Sowjetunion gefaßte
Entschließung über Wahrung der Ein¬
heit ier Pariet meist darauf hin, daß die
Qpposition bei ihrem Kampfe den Voien recht¬
mäßiger Verteidigung ihrer Ansichten im Rah¬
men des politischen Statuts verließ . Sie hat
versucht, eine illegale fraktionelle Or¬
ganisation zu schaffen. Dieser Versuch
äuherte sich in der Abhaltung ungesetzlicher Ver¬
sammlungen, im Druck uni Versand zu tenden¬
ziösen Zwecken gesammelter geheimer Doku¬
mente der Partei , in der Entsendung von Agen¬
ten zu anderen Parteiorganisationen zwecks
Schaffung ungesetzlicher fraktioneller Gruppen.Die fraktionelle Tätigkeit der Opposition be¬
schränkte sich nicht auf die kommunistische Parteiier Sowjetunion , sondern es sind Versuche ge¬
macht worden, den Apparat des Exekutivkomiteesier kommunistischen Internationale in ien
Kamps hineinzuziehen. Die Partei macht den
Leiter der Opposition auf iem 14 . Kongreß,Sinowjew , politisch für die parteizersplit-ternie Tätigkeit verantwortlich uni hat ihn des -
halb aus dem politischen Büro uni Laschewitschaus dem Zentralkomitee unter Androhung
seines Ausschlusses aus ier Partei
überhaupt ausgeschlossen.

Diebstahl englischer Kreuzerpläne .
London, 25. Juli . Die Blätter melden , daßdie Pläne für den nach dem WashingtonerAbkommen in Angriff genommenen neuenKreuzer „«LNffolk " in Portsmouth wahr¬

scheinlich gestohlen worden sind . Es han¬delt sich nicht nur um Konstruktionspläne, son¬dern auch um Einzelheiten der Beschaffung und
Einrichtung des Schiffes und um gewisse Zeich¬nungen , die . wie man annimmt , nur den füh¬renden Offizieren und den Konstruktionsabtei-
lungcn der Admiralität bekannt fein können .

Zm Zeichen -er
Dikiaiur.

Von
Dr . Paul Rohrbach.

In Italien regiert Mussolini, in ier Türkei
Kemal Pascha , in Spanien Pximo de Rivera ,
in Polen Pilsuiskt , in Griechenland Pangalos ,
in Rußland Stalin als Hauvtverwalter des
Lenindschen Erbes . Diese Diktaturen sind po¬
litisch. Eine kleine uni befristete Finanziikta -
tur hat eben ier König von Belgien von seinem
Parlament übertragen bekommen , uni an dem
Versuch, eine große auszurichten , ist Caillaux
in Frankreich gescheitert . Man kann beinahe
von einer Diktaturepiiemie sprechen — aber es
ist dabei charakteristisch, iah beinahe überall
entweder ein zunehmender Widerstand sich er¬
hebt , oder daß die Diktatur von Anfang an auf
schwankendem Boden gebaut werien mußte.
Unangefochten bis auf feine Nasenspitze ist vor¬
läufig nur Herr Mussolini, uni ko viel mau
äußerlich sehen kann , sind es auch iie Sowjet¬
gewaltigen in Moskau . Ihr Kolleae Kemal
Pascha dagegen wäre beinahe ein Opfer der
ihm zugeiachte " ^ Bomben geworden , uni auch
gegen Primo ie Rivera hat eS ein Komplott
geneben .

ES ist eine interessante Frage , weshalb Musso¬
lini ier Faschist uni Stalin der Bolschewist sich
am besten unter allen Diktatoren halten . Tic
Gründe sind bei beiden verschieden , wenn auch
ias Ergebnis dasselbe ist . Italien steht heute
im Vergleich zu seinen Nachbarn wirtschaftlich
günstig da . Zwar kann die Lira auch nicht als
gefestigt angesehen werien , aber das ist für die
italienische Exportindustrie , wie man weiß , kein
Schade . Italien kann exportieren. Italien kann
seiner Industrie auch im Innern gute Be¬
schäftigung geben iurch ien Ausbau der Was¬
serkräfte, mit denen es gleichzeitig seine Zah¬
lungsbilanz verbessert , es braucht weniger Koh¬
len vom Ausland zu kaufen , uni Italien er¬
hält endlich einen erheblichen Zufluß von Geld
aus iem Auslände , weil iie italienischen Ar¬
beiter in Frankreich — angeblich fast eine halbeMillion — ihre Ersparnisse nach Sause schicken.Man schätzt diesen Zufluß auf über eine Mil¬
liarde Lixe im Jahre , und ohne Zweifel ist er
ein wichtiges Moment für die relativ günstige
italienische Wirtschaftslage. Die Arbeiterschaft
ist beschäftigt, die Industrie verdient , die Ban¬
ken und ias Großkapital haben keinen Grund
zur Beschwerde . Daraus erklärt sich die im
Augenblick unzweifelhaft starke Position Musso-^linis . Sie würde ins Schwanken kommen , so¬
bald sich iie Wirtschaftslage verschlechtert . Äei
ien Moskauer Diktatoren dagegen liegt ier
kritische Punkt für die Aufrechterkaltung ihrer
Herrschaft beim Bauern . Der Bauer ist
heute ier eigentliche Machthaber in Rußland ,
denn er produziert das Getreide uni iamit be¬
herrscht er ien einzig soliden Faktor der sow -
jetrussischen Wirtschaft . Daher muhte auch die
Sowjet -Diktatur aus dem Kongretz in Moskau
zu Weihnachten 1925 sichtbar vor iüm kapitu¬
lieren.

Beim Kemalismus in der Türkei liagen aus
ier einen Seite cntscheiieirde Verdienste um iie
nationale Unabhängigkeit uni territoriale Ret¬
tung ies Türkentums vor , aus der anderen aber
ein höchst despotisches , alle freie Meinungs¬
äußerung rmkerirückendes Regiment. Daraus
entstand schon im vorigen Jahre der Versuch
zur Bildung einer parlamentarischen Oppositionin Angora , die aber keine wirkliche Bewegungs¬
freiheit hat. uni ans ier Tatsache einer Oppo¬
sition bildete sich der Attentatsvlan von
Smyrna . Nicht nur unter den Angeklagten,
sondern auch unter ien Verurteilten waren he-
deutende Namen, uni ias Haupt der Ver¬
schwörer starb mit den Worten : „Nur zu , einem
Leben ohne Freiheit ist der Tod vorzuziehen!"Man darf sich nicht darüber täuschen, daß in
der Türkei alles auf Kemal Paschas Person ge¬stellt ist . Fällt Kemal, so droht ias Chaos.Seine ungeheure Energie drückt alle diejenigenElemente mit Gewalt nieder, die teils aus
Ueberzeugung andere Wege gehen wollen , teils
selber den Ehrgeiz nach der Macht besitzen oder
zwar im Augenblick überrannt , jedoch keines¬
wegs mit ier radikalen Modernisierung und der
zum Teil furchtbaren Härte der Diktatur ver¬
söhnt sind .

Eigentümlich erscheint das spanische Tei-
tenstück zu der Verschwörung ier Antikema -
listen . Als ier General Primo de Rivera die
Zügel der Diktatur ergriff , tat er es mit der
Parole : Los von dem korrupten uni un¬
fruchtbaren Parlamentarismus ! Er begann
sozusagen mit einem Appell von dem parla¬
mentarischen an da ? 'anständige" Spanien —
uni nun wollten ihm gerade die vornehmstenVertreter der bürgerlichen Intelligenz uni desMilitärs den Stuhl vor die Tür setzen . Siewurden gefaßt, aber es ist bezeichnend für die
Lage , daß die Regierung nicht wagte, eine öf¬
fentliche rrerhandlung dnrchzufübren. EinigePersonen brachte man hinter Schloß und Rie¬
gel . andere wurden in ihren Häusern interniert ,
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mt & als der General nach Paris kam . pfiffen
ihn zehntausende von politischen Flüchtlingen
aus Spanien mit ihren französischen freunden
ans , wo er sich zeigte . Der moralische Kredit
der Diktatur in Spanien ist dahin .

In Polen fing der Marschall Pilsudski mit
großen Worten an . Er berief alle führenden
Politiker zusammen und hielt ihnen eine Ka¬
puzinerpredigt voll der stärksten Ausdrücke :
„Diebe , Lumpen , Betrüger dulde ich nicht,
usw . !" Es verging aber nur kurze Zeit , und
schon zeigte sich, daß Pilsudski seinen Frieden
mit de« alten Parteien machen muhte . Heute
erhebt die polnische Sozialdemokratie , die ihn
bis zur Revolution zu den Ihrigen zählte , in
ihrer ganzen Presse die Anklage , Pilsudski wolle
als verzweifeltes Auskunftsmittel den Krieg
sN .B . gegen Rußland mit Hilfe eines Aufstan¬
des in der Ukraine ) , und sie behauptet , daß
Kriegsvorbereitungen durch Verteilung der
einzelnen Maßnahmen aus verschiedene Mini¬
sterien maskiert werden .

In Griechenland sucht der General Pangalos
schon eine ganze Weile nach einem Minister¬
präsidenten , denn er hat gemerkt , daß sein ur¬
sprüngliches Ziel , die militärische Reorgani¬
sation und die Revanche gegenüber den Türken ,
mit dem englisch-türkischen Abkommen über
Mossul zerflossen ist. Man könnte auch Por¬
tugal ansühren , wo die Diktatoren in Klein¬
format wechseln wie die Gänae beim Mittag¬
essen . Auch in der Tschechoslowakei geht
etwas vor . Die plötzliche Beurlaubung des
noch sehr jugendlichen Generals Gaida , des
Chefs des Generalstabs in Prag , hat alle mög¬
lichen Gerüchte entstehen lassen. Die uatio -
»glistischen rechtsgerichteteten Parteien unter
den Tschechen haben schon das Stickwort vom
nationalen Märtyrer ausgegeben , und es ist
schwerlich ein Zufall , daß Gajdas Beseitigung
mit dem lärmenden Auftreten einer tschechischen
Faschistenpartei zusammensiel , die eine Kopie
der italienischen ist.

Di « ganze Häufung der Diktaturen ist nicht
Zufall . Sie ist ein Beweis dafür , daß die Zer¬
rüttung , die von den sogenannten Friedens¬
schlüssen nach dem Weltkrieg ihren Ausgang
nahm , mit den Mitteln der herkömmlichen po¬
litischen Routine nicht gemeistert werden kann .
Auch die Diktatoren schaffen die Sache nicht
immer , manche können im Gegenteil zu einer
neuen Gefahr für den Frieden werden . Auf
diese Weise ist keine Bereinigung möglich. Sie
kann nur geschehen , wenn bei dem Grundübel
eingesetzt wird , b . h . wenn eine Revision der
verbrecherischen Friedensschlüsse erfolgt .

Italien und der Besuch
österreichischer Sänger in Berlin .

TU . Rom . 25. Juli .
Die Begrüßung des Wiener Buchdruk -

kergesangvereins im Reichstagsgebäude
durch den Reichötagspräsidenten Löbc wird von
der offiziösen „Tribuna " abfällig kriti -
s t e r t . Besonders hervorgehoben wird die
Aeußerung des Reichstagspräsidenten , von dem
die anwesenden Oesterrcicher als Vorläufer der
künftigen Abgeordneten des Bundesstaates
Oesterreich begrüßt wurden : Das Blatt rich¬
tet dabet scharfe Angriffe gegen die
deutsche Sozialdemokratie , die nichts
getan habe , um den Krieg zu verhindern und
nichts zum Wiederaufbau Europas beigetragen ,aber die Inflation begünstigt habe . Der ver¬
kappte Pangermanismus der deutschen Sozial¬
demokratie bedeute eine Gefahr für den
europäischen F r i e d e n . 1 !) Die Ausfüh¬
rungen L ö b c s , der ein ausgesprochener Feind
des Faschismus sei, hätten entschieden antiitalie¬
nischen Charakter . Auch der Vizepolizeipräsi¬
dent F r i e d e n s b u r g sei ein Feind des Fa¬
schismus . Das Archiv der „Tribuna " bewahre
bisher unveröffentlichte Dokumente auf , die be¬
weisen "würden , daß Friedensburg die Tätigkeit
der italienischen Regierung herabgesetzt habe .

KränkischerKorrdottiereZoharrrr
Gg . v. Wüst — König von

Ostindien.
Bon

Dtaatsarchivar Dr . Fridoli « Sollcder .
Deiner Andacht können wir aus dem in Dei -

«er patriotischen Gesinnung vorzüglich gestell¬
ten Vertrauen anmit nit bergen , wie die rühren¬
den Umstände des unS ausliegenden schweren
Türkenkrieges dergestalten beschaffen sein, daß
eS unser eigener Dienst sowohl als die Erhal¬
tung allgemeiner Ruhe der Christenheit und zu-
sörderst des dem Deutschen Reiche zur Vor¬
mauer dienenden Königreichs Ungarn unmittel¬
bar erheischt, die bei unserem allda stehenden
KriegSheer befindliche Infanterie noch mehrers
zu verstärken . „So begann des Kaisers Schrei¬
ben vom 12. August 1738 an den Fürstbischof
von Würzburg , das mit der Bitte schloß , ihm
von seinen „auf den Beinen stehenden Truppen "
das eine oder andere Tausend Mann Fußvolk
zu Hilfe zu schicken . Graf Friedrich Karl von
Schönborn war schon durch des Papstes väter¬
liches Mahnen bestimmt , eines seiner Infanterie -
Regimenter in den Dienst des Erzhauscs wider
den Erbfeind der Christenheit zu stellen . Am
zweiten Weihnachtsfeiertag des Jahres 1738 be¬
gannen allenthalben in Würzburger Landen des
Bischofs Werber die Werbetrommel zu rühren .
Nur unverheiratete kriegstüchtige Männer von
achtzehn bis dreißig Jahren durften angewor¬
ben werden .

3300 Man » stark marschierte Ende März 1738
das Bastheimische Regiment aus Würzburgs
Toren , mit ihm Iohänn Georg Wüst , ein feu¬
riger Sohn Frankens , aus Grasenrücinfeld , der
fett vier Jahren sich auf der Würzburger un¬
teren Schul « bis zur Rhetorik durchgeschlagen.
Keck trug der junge , achtzehnjährige Ersatz ,
rekrut den perlfarbenen Rock mit den roten
Ausschlägen und den runden Messingknöpfen ,
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Die „Tribuna " schreibt, baß sie die Rede LöbeS
umso mehr bedauere , als in letzter Zeit die anti¬
faschistische Strömung in der deutschen Presse
abzuflauen schiene .

polnische Kriegsvorvereitungen ?
TU . Moskau . 25 . Juli .

Die Verordnung des polnischen KricgSmini -
sters über die Einstellung des Sommer¬
urlaubes der Heeresangchörigen hat
in Moskau schwere Besorgnisse hervorgerufen .
Die Möglichkeit eines militärischen Konfliktes
zwischen Polen und Litauen wird ernst¬
lich erwogen . Ans einem solchen Konflikt könn¬
ten für die Sowjctrcgicrung recht unangenehme
Folgen entstehen , da diese Litauen gegenüber
Verpflichtungen übernommen habe.

Det Hapag - Schiffskauf genchmigt .
Rcnyork , 24. Juli . Die Generalversammlung

der United American Line genehmigte den Ver¬
kauf dreier Schiffe iRcsolute , Rclliance , Clcvc -
land ) unter den festgesetzten Bedingungen an
die Hamburg -Amerika -Linie .

Deutscher Fliegerbesuch in Moskau .
Moskau , 25. Juli . Gestern nachmittag 5 .45

Uhr sind hier zwei Großflugzeuge der Deutschen
Lufthansa auf ihrem Wege nach dem asiatischen
Rußland zum Besuch eiugctroffen . Die Flug¬
zeuge waren in der Nacht zum Samstag um
11 .40 Uhr in Berlin gestartet . Die Besatzungen
wurden von den zahlreich erschienenen russischen
Vertretern auf das herzlichste begrüßt .

Französische Verluste in Syrien .
Paris , 25 . Juli . Nach Blättcrmcldungen aus

Beirut sind bei den letzten Kämpfen mit den
Drusen auf französischer Seite 49 M a nn ge¬
fallen und 97 verwundet worden .

Kanada wünscht Verschiebung der britischen
Reichskonferenz.

Londou, 25. Juli . Der amtliche englische
Funkspruch meldet : Die kanadische Regierung
hat die englische Regierung ersucht, die aus den
5. Oktober festgesetzte Reichskonfcrenz : n London
um 1 4 Tage zu verschieben , da sic wegen
der bis zum erstgenannten Termin noch nicht
übersichtliche» Parlamentswahlen die Konferenz
nicht in entsprechender Weise beschicken könnte .
Die englische Regierung hat dieses Ersuchen den
anderen Dominien weitergegeben , deren Stel¬
lungnahme gewünscht wird .
Verhaftung eines internationalen Hochstaplers.

Wien , 25. Juli . Die Wiener Polizei verhaftete
einen internationalen Hochstapler größten Stils .
Es handelt sich um einen Mann , der unter den
verschiedensten Namen in der ganzen
Welt Betrügereien verübte und zu¬
letzt als Hermann Barry , als englischer Staats¬
angehöriger in Wien auftrat . In Hamburg
hatte er einem Deutsch-Amerikaner Valuten im
Werte von einer Viertel Milliarde Kronen , in
Bremen einer Deutsch -Amerikanerin den gleichen
Betrag und in Berlin einem Mitglied einer
amerikanischen Studienkommisiion größere
Geldsummen entlockt. Er leugnete die Betrüge¬
reien , es wurden jedoch von den erbeuteten
25 000 Rm . in seinen Kleidern eingenäht noch
21 000 Rm . gefunden , womit seine Schuld er¬
wiesen sein dürfte .

Zu Tode gestürzt.
blil . Freiburg i . Br ., 20. Juli . In der Sonn¬

tagnacht versuchte der Student Encke aus
Stafsort , der seinen Hausschlüssel vergessen
hatte , in seine im dritten Stockwerk eines Hau¬
ses in der Gerberau gelegene Wohnung durch
Hinaufklettern an der Häuserwand , da eine
Hausglocke nicht vorhanden war , zu gelangen .
In einer Höhe von 5 Metern stürzte er wieder
ab . Er erlitt einen Schädelbruch , der den als¬
baldigen Tod zur Folge hatte .

Aufhebung des Flaggenverbots
im besetzten Gebiet ?

TU . Trier , 25. Juli .
Auf Anfrage bei den zuständigen Aemtern im

besetzten Gebiet , in welchen Farben im besetzten
itzebiet geflaggt werden dürfe , wurde der Be¬
scheid gegeben , daß durch die Bestimmung 308
der Rheinlandverordnung alle früheren
Flaggenverordnungcn aufgehoben
seien . Danach kann heute im besetzten Gebiet
in jeder Farbe , auch in den alten Rcichsfarbcn
schwarz - weiß - rot . geflaggt werden .

Oie Magdeburger Mordaffäre .
Aufsehen erregende Enthüllungen .

Berlin , 26 . Juli .
Wie die Blätter melden , erhebt der Verteidi¬

ger des noch immer in Haft befindlichen Rudolf
Haas schwere Beschuldigungen ge¬
gen den Magdeburger Kriminal¬
kommissar Ten Holt . Ter Verteidiger
will nämlich Folgendes festgcfjtcllt haben : Bor
einigen Tagen hatte Schröder bei einer Ver¬
nehmung erklärt , an den Mordpläncn gegen
Helling seien auch in Magdeburg wohnende
Tschechen beteiligt gewesen . Ter Unter¬
suchungsrichter K ö l l i n g setzte daraufhin die
protokollarische Festlegung dieser Aussage auf
den 17 . Juli an . Am 16 . Juli abends rief Kri¬
minalkommissar Ten Holt den Magdeburger
tschechischen Honorarkonsul Adam an und bat ,
ihm , Ten Holt und einem anderen Herrn die
Konsulatsräumc zu zeigen . Nachdem der Ho¬
norarkonsul der Bitte stattgcgeben hatte , erschie¬
nen Ten Holt und Schröder im tschechischen
Konsulat und besahen sich eingehend die Räume .
Am Schluß des Besuches soll Ten Holt dem
Konsul Adam das Ehrenwort abgenommen
haben , dem Bizckonsul Janda von dem Be¬
suche nichts zu sagen . Am Vormittag des
17. Juli gab Schröder vor dem Untersuchungs¬
richter eine genaue Beschreibung der Konsu¬
latsräume und auf Grund dieser genauen Bc -

-schreibung ordnete Untersuchungsrichter Kölling
die Vernehmung des tschechischen Vizekonsuls
Janda an . Bei dieser Vernehmung erfuhr
Janda , daß Schröder sich in den Konsulatsräu¬
men aufgehalten hatte . Die Blätter geben der
Befürchtung Ausdruck , daß diese Angelegenheit
noch diplomatische Schwierigkeiten zur Folge
haben werde , da der Bizckonsul einen eingehen¬
den Bericht nach Prag geschickt habe.

HrsialpoUtischeRundschau
Schiedsspruch in der Pforzheimer Schmuck -

warenindustrie .
«tr .Pforzheim , 27. Juli . . Der Schlichtungsaus -

schuß hat in Sachen des MavteltarifvertrageS in
der Schmuckwarenindustric einen Schieds¬
spruch gefällt , über dessen Annahme oder Ab¬
lehnung sich die Parteien bis zum 31 . Juli zu
entscheiden haben . Als wesentliche Aenderung
gegen den früheren Tarif sind hervvrzuheben :
Die U r l a u b s t a g e , die früher 3 , 5, 7 , 9 Tage
betrugen , werden auf 3 , 4 , 6. 8 Tage herab¬
gesetzt . Hiervon wird in diesem Jahre nur
die Hälfte gewährt . Heber die Höhe des
nächstjährigen Urlaubs muß vor Ostern des
nächsten Jahres verhandelt werden . Die
UeberarbeitSzeit muß in der Weise vergütet
werden , daß für die 49. bis 54. Stunde ein¬
schließlich 5 Proz ., für die darüber Hinausgehen -
den 15 Proz . Zuschlag , für Sonntagsarbeit 50
Prozent und für notwendige Reparaturen am
Sonntag 30 Prozent Zuschlag zum jeweiligen
Stundenlohn bezahlt werden . Der Arbeits¬
beginn ist für den Sommer auf 7 Uhr und für
den Winter auf 7.45 Uhr festgesetzt .

Japan .
Die innerpolitische Situation .

Bon
Dr . Panl Ostwald .

Die innerpolitische Situation Japans ist “jjj
mehr , als es vielleicht den Anschein BflI
gespannt zu bezeichnen . Die tiefere ~

flu«
hierfür ist darin zu suchen , daß seit der §,<
nähme des Gesetzes über das allgemeine
recht, im Frühjahr 1925, das gegenwAti -i

j{,
bestehende und zwar nach dem alten
gewählte Parlament sich der Auflösung
setzt . Tie alten , bisher nur etwa 3 .5 ($
Wähler vertretenden Parteien wissen . ®

„tit
für sie heißt , wenn Neuwahlen nach dem "

(j
Wahlgesetz , das etwa zehn Millionen ^
Wähler an die Urne bringt , stattfinden ^

«^ j,t
zumal da diese zehn Millionen vor

^ ^
alleM ^

Unternehmer!
"

. . . _ . . . . . .
währen ^ ,er

jetzigen Parteien in der Hauptsache °besitzlosen Schichten angehören .
5»

und desder Besitzenden
sind . ^ j£f

Nichts erklärt die Furcht der alten
vor Neuwahlen besser als die Tatsache,
seit dem August vorigen Jahres die ^ ef!e; „jj
rige Regierung als eine Mindcrücitsrea '^ ,̂,
hat am Ruder erhalten können . Als
mer 1925 die Seiyukai ihre Mitglieder de« ^
maligen Kabinett Äato entzog , weil Ist
Steuerpolitik Kalos nicht mitmacken K ja»
mutzte cs zunächst so erscheinen , als ob
von Kalo neu gebildete Kabinett , das I , ,tf»
auf die Kenseikai und den Kakuibinkl »"
gründen konnte , als ein reines Veswaiv ^
stcrium nur bis zur neuen Parlame « ' ^ $(iii
würde halten können . Tatsächlich
auch von den Oppositionsparteien , der ere
und der Sciyuhonto , bis kurz vor
mentritt des Parlaments im Januar , e >«
trauensvotum gegen Kalo betrieben . P a %( ltV
dann schließlich doch nicht erfolgte .
honto versagte sich im letzten Augenblick
Vorgehen gegen das Kabinett Kato , u« « . j<i
wird in der Annahme nicht fehlgehc « - >i<
Ministerpräsident Kato in geschickter
Furcht vor Neuwahlen für sich ausgew ^ ik-
Nicht nur blieb das Kabinett Kato >M rc-
sondern cs überlebte auch den plötzu® ' '
des Ministerpräsidenten . Sorgsam wuto
Anschein eines Provisoriums , das vie«e
Demission des Kabinetts hätte führe «
vermieden : der bisherige Jnnenmi «' « "
katsuki übernahm sofort die Leitung - ^
was Regierungsparteien und Ovvoßi ' " P,l'
trennte — und die dann bei den folgende Ut>

lamentsverhanblungen vorgekommenen * gut'
leien , das gegenseitige Ueberbieten
deckung von allen möglichen Skanda ^ |i»
zeigen zur Genüge , wie wenig hold m f
sonst gesonnen ist — verschwand vor M
meinsamen Furcht vor Neuwahlen . die ?
los eine Demission des Kabinetts
haben würde . Infolge der .durch das
Wahlrecht veränderten innenpolitischen jfSJj
tion hätten die nach politischem ®illf anfiit' tl „
genben Massen eine Neubilduna des zjE
durch die Opposition keinesfalls ^ «*9
nommen . sondern für sie wäre die # #
demission das Zeichen gewesen , uw
Energie die Neuwahlen zu fordern .

Regierung und Parteien sind sick e ' « '? ^ ttf
dies einmal - begonnene mnd bisher er: - gH'

durchgeführte Spiel weiter fortzusetzei*' f j'
wenn es heißt , daß nach Beendigung
genwärtigen Parlamentssession das
sich auflösen wird , daß Neuwahlen
ben werden sollen, so wird das nicht a ■ j „J»
zu nehmen sein . Man wird im Geaenie .
- ■ • ■ - - - • , , Ul*'
ben werden sollen, so wirb das nicht
zu nehmen sein . Man wird im Geaess *' j jt
daran setzen , das Kabinett Wakatiuki *
gegenwärtigen Reichstag am Lebe» a ( *"
Dies ist parlamentarisch möglich, f? -
Seiyuhonto , die bisher den Kern iik>
sition abgab , weiter die Vermittlerro

französische Marquis aus den Fetn ^ .^jd
im Frühjahr 1758 die englische Fest? jer„Ai
belagerte Madras . Doch die Gifersu « .^
genten in der Heimat versagte ibm y >'
Unterstützung . Was sollten Soldaten ^
vischer Hitze ohne Brot und Waner .
fehlshaber waren ben Unglückliche«

^ ^
machtlos , Revolten waren zur Ge«
worden , in den beiden Jahren 1758M

„ i**
seine Truppen nicht weniger wie ze«« .„
16. März 1761 mußte er sich na
Gegenwehr in Pondichöry samt
satzung den Engländern ergeben «^

--
^ .

Kriegsgefangener nach England
Zum Chef der französischen, Kt

Truppen und wirklicher Generallin *
{(I

ein Deutscher , ein Franke , ein Soldat -
Pike auf gedient hatte , nämlich F i»
von Wüst . „Die höchste Vorsehuna ^ si^ l
noch glücklicher wissen : da demna « .fcr
bald fügte , daß der Indianische Q
Groß -Mogul von Delhi , endlich >8 ®
Diplomat als ostindischer Königjc >
ernennet hat , auch einhellig von J '
zu auserwählt und anerkennet ' i,r
richtet er selbst in seiner von mir ®
gefundenen Selbstbiogravüie . D "
kaiser Indiens , der Groß -Mogul " o« gl*
geschichtlich den ersten Rang unteren (f,

den schwarzen Hut mit weißer Borte . Ende
April war man in Wien , im Juli empfing das
Würzburger Regiment zu Groka und Pancsova
di« Feuertaufe .

Das Jahr war um , der Krieg aus , Wüst
wollte dem Soldatenleben , an dem er Gefallen
gesunden , nimmermehr Balet sagen . Er trat
in kaiserliche Dienste , in das Tremesvarer -
Banater -Regiment , unter dem Kommando deS
Generals Engelöhoffen , bildete sich nach Kräften
in allen Kriegskünsten aus , verlegte sich vor¬
nehmlich aufs „Partisan - Metier "

, was ihm so
gut gelang , daß er als junger Fähnrich im
zweiten Schlesischen Krieg am 26. November
1744 mit nur 12 Husaren in die von 8000 Mann
preußischer Truppen besetzte Hauptstadt Böh¬
mens durchs Prager Neichstor einaeörungen ,es bis zum Eintreffen der Hilfsvölker 1 )^ Stun¬
den lang behauptete und offenhielt , so daß die
Feinde unter großen Verlusten aus der Stadt
geworfen werben konnten . Auch die gelegten
Minen , welche Prag in einen Schutthaufen zu
verwandeln drohten , lieb er unschädlich machen
und rettete viele Kostbarkeiten , besonders den
goldenen Leib des heiligen Johannes Nepomuk ,
der von den flüchtenden Preußen samt dem sil¬
bernen Zlltar schon heruntergenommen und auf
Wagen vor der Kirchentür geladen war , um
fortgesührt zu werden . Die Kaiserin Maria
Theresia begnadete ben jungen Sieaer von Prag
für das „bezeugte Wohlverbalten " mit ihrem
eigenen Porträt und ernannt « ibn 1746 unge¬
achtet seines jugendlichen Alters zum Ritt¬
meister . 1747 wandte sich Wüst an den Wiener
Hofkriegsrat , um unter des St . Zlndrss Kom¬
mando in Italien oder im Sarmier und slawo -
nischcn Regiment bienen zu dürfen . Wars Ta¬
tendurst ober waren es die Schulden , die den
jungen Reiteroffizier so schnell Dienst und
Garnison zu wechseln trieben ? Ob seiner
lockeren Kavalierschulden ward er schließlich am
Spielbcrg bei Brünn in Haft genommen u . nur
gegen Ausstellung eines Reverses an seine
Gläubiger , den Feldkurier Karl Czeniricz und
den Wirt am Spielberg , seine Schulden van
mehr als 5000 Gulden bezahlen zu wollen , „so¬
bald er zu Mitteln komme", entlassen .

Sein leichtfertig , lustig Kavalleristenleben ließ
es ihm denn auch zwei Jahre später rötlich er¬
scheinen, den österreichischen Dienst ganz zu
quittieren . Er trat 1752 in den Dienst des
Königs von Frankreich über , woselbst er sogleich
das Kommando eines HusarenkorpS erhielt und
binnen kurzem zum Kommandeur eines Hu¬
saren - und Infanterie -Regimentes in Ostindien
ernannt wurde .

Dort war die von Colberg gegründete fran -
zösisch-ostindische Kompagnie mächtig aufgeblüht ,
seit Joseph Francois Dupleir . der Bankier die¬
ser Gesellschaft, im Jahre 1747 Generalqouver -
neur der französischen Besitzungen geworden ,
der mit viel Glück seine weitgehenden Bläne . die
Engländer zu vertreiben und ein großes fran¬
zösisches Kolonialreich zu gründen , der Verwirk¬
lichung nahe brachte . Er führte die ibm unter¬
stellten Kolonien PondichSry und Tschanbarna -
gov aus gänzlichem Verfall zu hoher Blüte ,
nahm 1746 bis 1748 sogar Madras den Englän¬
dern ab und behauptete sich siegreich gegen
überlegene Streitkräfte des britischen Admirals
Boscawen . Infolge der Umtriebe seiner po¬
litischen Gegner und der diplomatischen Be¬
mühungen der Engländer ward Duvleix 1754
nach Europa abbcrufen , gerade zu einer Zeit ,
als der neue britische Generalgouverneur Lord
Robert Clive die ersten Sieae über die Fran¬
zosen errang . 1755, als der große Kolonial¬
krieg zwischen Frankreich und England aus¬
brach, wurde Thomas Arthur Graf von Lally
Tollendal , der mutige Kämpfer in den Kriegen
des Kontinents in Flandern . Schottland und
ben Niederlanden , mit dem Titel eines General¬
leutnants und Generalgouverneurs aller fran¬
zösisch-indischen Niederlassungen nach Indien
geschickt. Doch schon ehe er den Kampf gegen
die britischen Besitzungen eröffnet « , hatte Lord
Clive am 23. Juni 1757 mit 3000 Mann , dar¬
unter 900 Engländer , bei Blasser das 60 000
Mann starke Heer seine den Franzosen ergebe¬
nen indischen Gegner geschlagen, eine ungeheure
Reute von mehr als 40 Millionen Mark gemacht
und das dauernde Ueberqewicht der britischen
Territorialmacht in Ostindien gesichert. Voll
Zuversicht , Talent und Ungestüm warf sich der

und Ä

30 .Indiens einnimmt , und erst am
1803 an die Engländer abgetreten ,
nannte den deutschen General in ' * *
Diensten sogar zum König Ostindien ^ '

Der erste große Vorkämpfer ->«"
Vorherrschaft in Vorderindien , ^
cois Dupleir , der selber ein Der « ^
mehreren Millionen erworben (ÄX
10. November 1763 in der Heimat goinÄst
Elend gestorben , nachdem ibm b«
des Indes unter dem Vorwand der - j/
und Unterschlagung die Rückzabluna ^
schuldigen Gelder verweigert batte ,
folger , der Marquis von Lally -Toue *

noch schlimmer enden . Da 0 e !,e' <.e it , A '
schlimmere Borwürfe erhoben V *
er sich von London nach Paris , u« « ^ g

"

fertigen . Aber er ward in die Ban
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8üan 6at
' e das bei dem Mißtrauensvotum

®«ttri® ®nr. lten
. besitzt der gegenwärtiae Reichstag

niil- , >,,, ^ uicht, und hier lieqt für die weitere
fot Entwicklung der wunde Punkt ,
i® âi« Pf der alten Parteien , die bisher
Ma Leben Japans den AuS -
^Qöqpwx

en ' wit den nach Macht und Einfluß
ilchr-l,

" "®" unteren Schichten liegen die Ge -
ikv a - a/ .̂ ente für das Mikadoreich . Sie wer -
SPütiicfieTdurch eine fortschreitende partei -
o»a- r „

e Organisation der Arbeiter - und
Mit Hilfe des Gesetzes über

n .
ett Frieden , das als Sicherungsmatz -
eit die gefährlichen Auswirkungen des

$ 5j m
nJ n Wahlrechtsgesetzes im Frühjahr

fttStcriiv/*’ 01'1“ 111611*1 Annahme fand , war es der
Rischmöglich , die Bildung einer sozia -
^aiq . ^ ^ munistisch orientierten Arbeiter - und
»°tte zu verhindern . Die Regierung
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Amundfens Rückkehr.
Norwegen in Feststimmung. — Interessante Mitteilungen Amundsens und Riifer -Larsens .

ro . Oslo . 16. Juli .

Zn wie vieltem Male hat „Mutter Norwegen "

ihren hcimkehrenöcn berühmten Soün Rvald
Amundsen in ihre Arme geschlossen ? — Das
läßt sich schwer sagen . Ost ist der wackere Roald
schon von arktischen und antarktischen For -
schungsfahrtcn glücklich heimgekommen , und
herzlich war stets der Empfang . So hoch wie
diemal sind aber die Wellen der Begeisterung
niemals früher gegangen . Sowohl in Bergen
als in Oslo wurde natürlich der ganze große
offizielle Empfangs - und Willkomm -Apparat in
Betrieb gesetzt. Minister , Präsidenten und an¬
dere Würdenträger — sämtlich waren sie zur
Stelle . Aber mehr noch wird sich Amundsen
darüber gefreut haben , daß auch von denjenigen ,
welche keine offiziellen Empsangspflichtcn hat¬
ten , nur ganz wenige fehlten — kurz gesagt ,
alles , waS gehen u-nd kriechen konnte , war da !

Der erste Eindruck von dem üeimkchrenden
Amundsen ? — Er sieht froh aus . seine schar¬
fen Gesichtszüge werden fortwährend von einem
glückseligen Lächeln - erleuchtet . Seine Bewe¬
gungen sind elastisch,' er ist eben der . wenn auch
alternde , so doch „ewig junge " Sportsmann .
Leugnen läßt sich nicht, daß man ihm die durch¬
gemachten koloflalen Strapazen und die un¬
geheure seelische Spannung ansebcn kann . Trotz
seiner Elastizität sind gewisie Zeichen von Mü¬
digkeit wahrnehmbar , wenigstens für denjeni¬
gen , der scharf zu beobachten weiß . Und
Amundsens Haare sind schneeweiß , wie sic da im
salzigen Fjordwinbe seinen interesianten Kopf
umflattern . . .

Wenn man den weißhaarigen Forscher sicht ,
kann man es wohl begreifen , daß er sich jetzt ein
wohlverdientes „otium " gönnen will . In der
Tat ein „otium cum digniiaU "

, ein „Otium auf
Lorbeeren ". Amundsen wurde in Bergen und
in Oslo wiederholt von neugierigen AnKfra -
gern befragt , ob es nun auch wirklich an dem
sei , daß er von jetzt an die arktische Forschung
in die Hände der jüngeren Generation legen
wolle . Amundsen bejahte diese Fragen . .Mas
soll ich übrigens noch mal da ? Habe ich doch
ganz einwandfrei festgestellt , daß sich zwischen
dem Pol und Alaska kein Land befindet : — es
war meine vornehmste Aufgabe , die Beschaffen¬
heit dieses früheren UndurchdringliHkcitsgebiets
zu untersuchen . . .

" Ob man denn trotz des
Nebels volle Gewißheit betreffs des ganzen
gewaltigen Gebiets hätte bekommen können ? —
,»Ja , ich bin meiner Sache ganz sicher! " war
Amundsens prompte Antwort , „nicht selten ent¬
standen große Riffe in der Nebeldecke , und durch
diese konnten wir wiederholt feststellen , daß die
koloffalen Strecken , die wir überschauen konn¬
ten , keine , auch nicht die leiseste Andeutung von
festem Lande aufzuweisen hatten . . .

"

Amundsen erklärte , daß er nicht im geringsten
daran zweifle , daß Byrd den Pol erreicht habe .
Ob dies ihm denn nicht, wenn er ganz ehrlich
sein wolle , eine gewiffe Enttäuschung bereitet
hätte ? — „Ilicht iw entferntesten, " erwiderte
Amundsen mit frei erhobener Stirn , „schon
während ich in Amerika mit Byrd zusammen
war , sagte er mir ja ganz offen , daß er den
Nordpol mit seinem Flugzeug zu erreichen ge¬
denke , und ich versprach , ihm nach besten Kräften
dabei behilflich zu sein ! In Wirklichkeit be¬
trachtete ich ja auch nicht Byrd als einen .^kon¬
kurrenten "

: seine sportsmäßige Aufgabe bestand
darin , den Polpunkt zu erreichen , während die
Fahrt der „Norge " ja nicht in erster Reihe ein
„Polflug "

, sondern vielmehr ein „ transpolarer
Flug " war .

" Amundsen bekannte sich zu der
Ansicht , daß die regelmäßige Durchguerung der
transpolaren Strecke mittelst Luftschiff nur eine
Frage der Zeit sei . Die kürzeste Berbittdunz
zwischen Europa und Amerika gehe eben über
den Nordpol , und die Lufttechnik werde voraus¬

sichtlich bald die Schwierigkeiten v ^erwinden ,
welche dem regelmäßigen Befahren dieser Luft -
routc noch entgegcnstehen .

Neber die Leistungen seiner Kameraden und
Helfer auf der Norge - Fahrt sprach sich Amund¬
sen mit großer Wärme und Beaeisterung aus :
insbesondere hob er immer aufs neue die glän¬
zenden Leistungen hervor , welche Riiscr -
L a r s e n als der Navigateur des Luftschiffs an
den Tag gelegt habe . Diese Navigation könne
als ein Weltrekord betrachtet werden ! . . . Die
Gerüchte , wonach zwischen Amundsen und dem
Obersten Nobile , dem Führer des Luftschlsfe .
eine recht ticsgehendc Verstimmung cingetretcn
sei , weist Amundsen als unwahr zurück . Man
habe kein Recht , die Haltung Nobiles auf der
Fahrt als „eigenmächtig " zu bezeichnen . Alan
müsse ja bedenken , daß Nobiles Machtvollkom¬
menheit sich aus seiner Stellung als verant¬
wortlicher Führer der „sstorgc" ergeben habe .
Wer die Herzlichkeit vernommen hat , mit
welcher Amundsen in seinen verschiedenen Reden
auf norwegischem Boden seiner norwegischen
Fahriteilnchmcr gedacht hat , wird allerdings
bei seiner Erwähnung Nobiles eine reservier¬
tere Haltung fcststellen können . Von einer
„tiefgehenden Verstimmung " zwischen Amund¬
sen und Nobile zu reden , ist aber ganz entschie¬
den übertrieben .

Riiser - Larsen , welcher über sein Avance -
me>nt zum .Hauptm >ann — eine staatliche Aner¬
kennung seiner Leistungen auf der Norge - Fahrt
— hocherfreut zu sein scheint , hat in einer Fest¬
rede anläßlich eines Beisammenseins mit der
Einwohnerschaft Bergens auf dem dortigen
„Flöifjeld " einige recht aufsehenerregende Aeu -
ßerungcn fallen lassen . Zunächst sprach er be¬
treffs Pearys seine Ansicht dahin aus , daß
dieser zwar in der Nähe des Nordpols gewesen
sein möge , den Polpunkt selber aber nicht
erreicht habe . Auch an die Erreichung des Pol -
punktcs seitens Byrds glaubt Riiser - Lar¬
sen , im Gegensatz zu Amundsen , nicht so
recht. Weshalb habe Bryd , falls er den Pol
erreicht habe , die amerikanische Flagge nicht
hinabgeworfen ? ! . . . Riiser -Larsen teilte übri¬
gens auch mit , daß Nobile etwas Pech beim
Hinabwerfcn der italienischen Flagge ge¬
habt habe . Die Flagge habe sich zunächst über
der Gondel festgewickelt und sei nur mit größter
Sch 'wierigkeit wieder fretgemacht worden . Sie
sei aber sodann schlaff heruntcrgefallen und flach
auf dem Eise liegen geblieben , während die nor -
wegiische uud die amerikanische Flagge beide sich
mit der Pike im Eise festgebohrt und stolz ge¬
weht hätten . . .

Sehr dramatisch erzählte Riiser - Larsen von
den koloffalen Strapazen der Fahrtteiilnehmer
auf der Strecke Nordpol —Alaska . Zuletzt sei

.die Müdigkeit infolge der schier übermenschlichen
Nervenanspannung eine so große geworden , daß
die Gehirne fast nicht mehr hätten auffaffen und
den verschiedenen Befehlen gehorchen können !
Ms beispielsweise auf der letzten Fahrtstrecke
beim Aussetzen des zweiten Motors der Befehl
zum Inbetriebsetzen des dritten Motors erteilt
worden sei , habe bas Maschinenpersonal zwar
das betreffende Signal gesehen : man habe be¬
obachtet , wie sich der Zeiger bewege , und man
habe den Laut der Signalglocke gehört , aber
niemand sei imstande gewesen , richtig anfzu -
fassen , was das eigentlich bedeuten sollte : die
Gehirne seien wie gelähmt gewesen , und es habe
lange gedauert , bis man sich in einem solchen
Grade habe konzentrieren können , daß der Be¬
fehl schließlich auAgeführt worden sei . Auch
Riiser - Larsen selber sei im höchsten
Grade überanstrengt gewesen : er habe
stellenweise sogar an beginnenden Hallu¬
zinationen gelitten : als man des Landungs¬
ortes Teller ansichtig geworden sei , habe
Riiser -Larsen allen Ernstes zu Amundsen sich
dahin vernehmen lassen , daß die Landung wahr¬

scheinlich sehr leicht vonstatten gehen würde ,
weil ja da unten bei Teller eine ganze Schwa¬
dron Kavallerie Uebungen abhaltc !
Amundsen habe durch dos Fernglas sofort fest-
gestellt , daß es sich um eine recht unheimliche
Art von „Gesichtstäuschung " des Riiser -Larsen
handelte ! . . .

Die kurze Rede , welche Amundsen sofort nach
der Ankunft im Hafen Oslos an die dortige
Bevölkerung hielt , mnr von großer Wirkung .
Als Amundsen der Volksmenge erzählte , daß
man ihn oft gefragt habe , weshalb er sich denn
den großen Strapazen in der Arktis unterwor¬
fen habe , und daraus jetzt die unmittelbare Ant¬
wort erteilte , indem er angesichts der Zchntau -
scnde seiner Landsleute die arg mitgenommene
norwegische Flagge entfaltete , welche am Achter¬
steven der „Norge " angebracht gewesen war ,
versichernd , daß diese Flagge zwar zerrissen ,
aber daß sie r e i n u n d u n 0 e s l e ck t sei , brach
die Volksmenge in einen nicht enden wollenden
Beifallssturm aus . Amundsen hat ihn redlich
verdient . . .

VerschieveneMeldungen
Todesopfer einer Windhose.

Berlin , 26. Juli . In Grünau bei Berlin
wurden durch eine Windhose mehrere Bäume
entwurzelt , wobei eine Person getötet
und mehrere verletzt wurden .

Ein neuer Schwindlerttick.
Offenbach a . M ., 28 . Juli . Eine weibliche

Person , die sich als Vertreterin des Wohl¬
fahrtsamtes ausgibt , treibt hier ihr Unwesen .
Bei bedürftigen Leuten erklärt sie sich nach der
Bedürftigkeit erkundigen zu müssen und bietet
gleichzeitig den Leuten schon eine kleine Geld¬
unterstützung an . Sie bittet dann , auf eine
größere Banknote herauszugeben , was meistens
den Leuten nicht möglich ist . In der Zeit jedoch,
in der das Opfer in die Wohnung geht , um nach
Geld zu suchen , läßt die Schwindlerin Wert¬
gegenstände jeder Art , dieZie vorfindet , mit sich
gehen . Das gleiche Manöver wurde verschie¬
dentlich wiederholt . Es handelt sich anscheinend
um dieselbe Betrügerin , die auch in Frankfurt
am Main , Bad Nauheim usw . ihr Unwesen ge¬
trieben hat .

Festnahme einer Räuberbande in Breslau .
Breslau . 24. Juli . Seit etwa einem halben

Jahr wurden in Breslau auf den Straßen der
inneren Stadt zahlreiche Raubüberfälle und
räuberische Erpressungen verübt , ohne daß es
gelang , die Täter zu ermitteln . Der Krimi¬
nalpolizei ist es jetzt gelungen , der Bande hab¬
haft zu werden . Es handelt sich um drei Rei¬
sende , vier .Handelsgehilfen , einen Bautechmker ,
einen Büroassistcnten und ein Dienstmädchen .

Fünf Todesopfer beim Einstmz einer Brücke.
Ncuqork , 25 . Juli . Durch den Einsturz einer

Brücke bei Whitesville sWestvirginiaj wurden
fünf Personen getötet und etwa 40 schwer ver¬
letzt , von denen fünf nicht mehr mit dem Leben
öavonkommen dürften . Auf der Brücke befan¬
den sich etwa 300 Personen , die sich zu einem
Fest begeben wollten .

Wirbelstürme und Hochwasser in Australien .
Melbourne , 28 . Juli . Der Bezirk Geeloug

ist von einem Wirbelsturm heimgesucht worden ,
der großen Schaden angerichtet hat . Zwei Kir¬
chen , viele Häuser und andere Gebäude wurden
zerstört . Eine Person wurde getötet und 80 ver¬
letzt . Auch in mehreren anderen Bezirken hat
der Sturm Schaden verursacht . Nach einer Mel¬
dung aus Perth riß das Hochwasser eine große
Eisenbahnbrücke über den Schwanfluß fort , kurz
nachdem ein vollbesetzter Personenzug über die
Brücke gefahren war . Infolge des Einsturzes
der Brücke ist Fremantle zum Teil vom Ver¬
kehr abgeschnitten .

bas gelungen und er heimgekehrt , erhob im
Jahre 1767 auch gegen ihn das Parlament die
Beschuldigung wegen Mißbrauchs der Amts¬
gewalt und ruchloser Bereicheruna . Und der
Begründer des britischen Königreiches Indien
endete schlimmer , denn Warren HastingS , durch
Selbstmord .

Auch den General Wüst sollte ein ungewöhn¬
liches Schicksal ereilen . Voller Hoffnungen
hatte er die Rückreise nach Indien anqetreten
mit dem Befehl des Königs , „die französische
Nation wiederum zu etablieren ." Wegen „ge¬
heimster Staatsabsichten " hatte er den äußerst
schwierigen ^ Landweg gewählt . Noch hatte er
nicht di« Schäden vermieden , die ihm Kabale
und Jntrigue alter Feinde und Neider heimlich
schufen, ohne daß es der Hof ober sonst jemand
erfahren , als er . auf der Weiterreise plötzlich ,
durch einen Schlagfluß auf der ganzen rechten
Seite gelähmt , ein ganzes Jahr kein Wort
reden , noch einen Menschen erkennen konnte ,
so daß er siebenmal für tot gehalten wurde .
Wieder genesen , entsagte er in feierlichem Ge¬
lübde der Welt und ihren Freuden und wan -
derte zu Fuß in hartem Büßerleben als ein¬
facher Pilgrim zweimal nach Loretto und Rom .
Getreu seinem Gelübde , als armer Büßer von
Gnade und Almosen zu leben und zu sterben ,
pochte er mit anderem fahrenden Elend auf der
Straße am 1 . 5. des Jahres 1776 an die Pforten
des JuliusspitalS in Würzbura und bat als
fränkisches Landeskind um Aufnahme . Dem
Fürstbischof Adam Friedrich von Scinsheim
ließ er „seine in seinem Leben gehabten Selten¬
heiten " in einer knappen Selbstbiographie unter¬
breiten , der forderte noch selbigen Tages von
seinem Lustschloß Beitshöchheim aus die Vor¬
steher der Stiftung auf , ein Gutachten über die
Würdigkeit des schon ziemlich bejahrten , von
vielen Unglücksfällen heimgesuchten Bittstellers
abzugeben . Zwar schüttelte der Präsident , Frei¬
herr von Guttenberg . Konsulent . Pfarrer , Ver¬
walter und Rentmeister des Juliussvitals ver¬
wundert das Haupt , baß der „ehemalige Ge¬
neralchef von seiten Frankreich in Ostindien "
unter Verzicht auf Reichtum . Glücks - und
Ehrenstellen Gott in wahrer Treue und Büß¬

fertigkeit dienen und der Welt entsagen wolle .
Doch wenn sie auch der „geschwinde Absprung
eines weltkundigen Generals vom lanageübten
Partisan -Metier " höchlichst in Verwunderung
setzte, so hießen sie doch seine Aufnahme gut .

Er zählte zu den Ehrenpfründnern und saß
obenan am Tisch mit adeligen Damen . Präzep¬
toren , Chirurgen , Barbierern und Apothekern .
Immer wieder trieb die innere Unrast den
Pfründner -General aus den stillen Mauern des
Juliusspitals und der beschaulichen , vornehmen
Ruhe seiner Gärten auf die Wanderschaft .

Bon so einer unsteten Fahrt in deutschen Lan¬
den kehrte der greise General nimmer zurück.
Freund Hein hatte dem unruhigen Gesellen den
Wanderstab entwunden und ihn auf der Straße
zur langen Ruhe gebettet . Seitdem blieb sein
Name ungenannt , bei seinen eiaenen Lands¬
leuten , wie bei den Franzosen und Engländern ,
war der General und indische Könia Johann
Georg Wüst vergessen . Und erst wenn der
wirkliche Friede uns die Pforten des „archive
de la guerre " in Paris erschließt , können wir er¬
messen , mit welchem Erfolg sich einst leider ein
bayerischer Frquke im fernen Osten bemühte ,
im Namen Frankreichs die Vorherrschaft Eng¬
lands in Indien zu zertrümmern .

Kleines Keuilleion.
Echt aancrikanische Reklame ist der Zweck einer

Geschichte, die vor ungefähr 14 Tagen die ganze
Oeffentlichkeit in den Vereinigten Staaten in
Aufregung versetzte . Frau McPherson , eine
Bolksprediigerin mit einem Anhang von vielen
Tausenden , tauchte nach mehrwöchigem Ver¬
schwinden plötzlich wieder auf und behauptete , sie
sei von mexikanischen Räubern aus einem kali¬
fornischen Seebade verschleppt worden und habe
sich unter Lebensgefabr befreit . Die Polizei¬
behörde , die dieser Geschichte von Anfang an
Ikeptisch gegenüberstand , hat jetzt den Beweis
erbracht , daß es sich um reinen Schrvindel han¬
delt . Sie hat fünf Zeugen zur Hand , die beschwo¬
ren haben , daß sie Frau McPherson in der Zeit ,in der sie angeblich in dem mexikanischen Räu¬
berlager saß , mit einem männlichen Begleiter

in einem Automobil gesehen haben . Ein anderer
Zeuge hat . die Bolkspredigerin während dersel¬
ben Zeit in Begleitung desselben Mannes in
einem feinen Hotel in der Nähe von Los Ange¬
les beobachtet . Bei dem Begleiter handelt es sich
um einen Mann , der die Predigten der Frau
PtcPherson an die Gläubigen im Lande durch
Rundfunk verbreitet . Die beiden haben offenbar
die ganze Geschichte erfunden , um für die Volks -
predigcrin Reklame zu machen . Trotz dieses
Nachweises tritt die Gemeinde der Frau Mc
Pherson mit einem unerschütterlichen Glauben
für ihre Führerin ein .

Bon drei Jahre « bis z» - 8 Tagen . Nachdem
die beiden Amerikaner Evans und Wells mit
ihrer Reise um die Welt einen neuen Rekord
aufgestellt haben , ist es ganz lehrreich , einmal
die Etappen zu verfolgen , in denen diese Lei¬
stung erreicht wurde . Der erste , der die Welt
umsegelte , war der Portugiese Magalhaes . Er
brauchte dazu drei Jahre (1819—1822 ) . Im Jahre
1376 machte der Kapitän Seymour die Reise um
die Welt in 117 Tagen . Im Jahre 1872 erschien
die bekannte Erzählung von Jules Berne „Die
Reise um die Welt in 80 Tagen ". Dieses Phan¬
tasiestück wurde durch die Wirklichkeit bald ge¬
schlagen , denn im Jahre 1889 vollfübrte Miß
Nellie Bly die Reise um die Welt in 72 Tagen
und 6 Stunden . Die nächste Etappe erreichte
Francis Train im Jahre 1890 mit 67 Tagen
und 12 Stunden . So geht es weiter abwärts .
Im Jahre 1901 drückte Fritz .Morris den Rekord
auf 60 Tage und 18 Stunden . Im Jahre 1908
Henry Frederick auf 84 Tage und 7 Stunden .
Im Jahre 1907 machte der Oberst Campbell die
Reise um die Welt in 40 Tagen und 19 Stunden ,
im Jahre 1911 gelang es dem Weltreisenden
Jäger -Schmidt , den Rekord um genau einen
Tag , auf 39 Tage und 19 Stunden , zu drücken .
Dann kam im Jahre 1913 der Rekord des Ame¬
rikaners Mears mit 38 Tagen und 21 Stunden ,
den setzt die beiden Amerikaner Evans und Wells
auf 28 Tage und 14 Stunden gedrückt haben .
Sind erst die großen Luftverkehrslinien einge¬
richtet und besteht die Möglichkeit , weite Sttek -
ken mit Zeppelinen zurückzulegen , so wird der
jüngste Rekord wohl rasch veraltet sein .
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fenat , daß ein Goldmilreis für die Bezahl
Einfuhrzölle gleich 3850 Papicrmilrcis flct.cl?"

„ W«
den soll . Außerdem ermächtigte der Scnat ^

o-1,^ ,,0
despräsidentcn , die Goldquote von SO auf i0
Sit erhöhen , falls der Wechselkurs einen A?o>

^ &
über 8 Pence gestanden hat . Die Beschluss « f
nats müssen noch von der Abgeordnetenkaw »

jtIrji
nchmigt werden : cs scheint aber wenig wayri^
daß sic dort noch geändert werden .

Volkswirtschaftliche Literatur-
Bayerische Industrie - und SandclSzeituE . ^ i
n «Verlag lf . C . Mayer , G . m . b^ V - J*

Wirtschafts -Wochenschau.
Die Direktion der Tisconto - Geselljchast hat

kürzlich in ihrem Monatsbericht auf die großen
Schwierigkeiten hingewiesen , die heute der Zu¬
sammenstellung eines einheitlichen Konjunktur¬
bildes entgegenstehen , weil wir in Deutschland
mitten in einer Umstellung der Wirtschaft aus
neugeschaffenen Lebens - und Arbeitsbedingun¬
gen stehen. Sie machte dabei darauf aufmerksam ,
daß außer der Arbeitsmarktlage auch das all¬
gemeine Anziehen der Preise , wie es in einer
Steigerung des Großhandelsindex von 121,2
Ende März auf 128,6 Anfang Juli zum Aus¬
druck kommt , nicht auf ein Ansteigen der wirt¬
schaftlichen Konjunktur hindeute . Vielleicht sind
aber unsere amtlichen Indexziffern ein nicht
ganz zuverlässiger Konjunkturbarometer . Die
Steigerung der Großhandelsindexzifser ist zu
einem erheblichen Teile auf das Anziehen der
Getreidcpreise zurückzuführen , deren Bewegung
durch außerhalb der deutschen allgemeinen Wirt¬
schatskonjunktur liegende Dinge bestimmt wor¬
den ist , die aber bei der Entstehung der amt¬
lichen Indexzahlen eine außerordentlich große
Rolle spielen .

*
In der letzten Woche ist nun ein neues gün¬

stiges Anzeichen kommender Produktions¬
belebung ausgetreten , nämlich die starke Stei¬
gerung der Rohstoffeinfuhr . Die deutsche ,Außenhandelsstatistik für den Monat Juni zeigt

'
zwar an Stelle der bisherigen Aktivität wieder
eine Passivität der deutschen Handelsbilanz-
Aber man hat es sich in Deutschland mit Recht
abgewöhnt, in ganz mechanischer Weise jeden
Ausfuhrüberschuß zu bejubeln und in jedem
Einfuhrüberschuß ein wirtschaftliches Unglück
zu erblicken. Obwohl die Juni -Uebersicht ein
Ueberwiegen der Einfuhr über die Ausfuhr von
38 Millionen Mark zeigt , während im Mai noch
die Ausfuhr um 24 Millionen Mark , im April
sogar um 66 Millionen Mark überwog, ist die
deutsche Ausfuhr erfreulicherweise wiederum um
30 Millionen Mark gestiegen . Diese Ausführ¬
steigerung ist freilich zu einem erheblichen Teil
durch die infolge des englischen Bergarbeiter¬
streiks stark vermehrte Kohlenausfuhr «um mehr
als 13 Millionen Marks verursacht . Immerhin
sind auch Walzwerkerzeugnisse , Eisenwarcn, Tex¬
tilfertigwaren und Chemikalien in etwas grö¬
ßeren Mengen als im Mai ausgeführt worden.
Die Zunahme der Ausfuhr wurde aber mehr
als ausgeglichen durch eine Zunahme der Ein¬
fuhr um 89 Millionen Mark . Hierbei betrügt
allein die Zunahme der Rohstoffeinfuhr mehr
als 62 Millionen Mark . Und gerade hierin darf
man wohl ein günstiges Vorzeichen erblicken.
Denn wenn die deutsche Industrie in vermehr¬
tem Umfange Rohstoffe kauft , so mutz sie wohl
verstärkten Absatz ihrer Fertigwaren erwarten .
Neben anderen Rohstoffen sind besonders die
der Textilindustrie in höheren Mengen iWolle
um 17,8 Millionen Mark , ferner Garne ) ein-
geführt worden. Damit stimmt es - durchaus

' überein , Satz gerade aus Ser Textilindustrie , be¬
sonders soweit sic Wolle verarbeitet , über « ine
Zunahme der Beschäftigüngszifsern berichtet
wird.

Zum Teil mag diese Zunahme mit der Jah¬
reszeit zusammenhängen, aber sicherlich ist , sie
auch eine Folge der Entwicklung der Dinge in
Frankreich. Die Stabilisierung des Franken
wird zwar immer wieder durch innerpolitische
Streitigkeiten verzögert, aber kommen muß sie
in kurzer Zeit , und je länger sie hinausgeschoben
wird, desto schwerwiegender müssen ihre Wir¬
kungen für die französische Industrie sein. Das

wichtigste französische Aussuhrgewerbe ist neben
der Eisenindustrie die Textilindustrie , die durch
den Frankensturz so stark begünstigt worden ist ,
daß sie erhebliche Teile des Weltmarktes neu er¬
obern und den deutschen Wettbewerb auf den
internationalen Märkten ernstlich bedrohen
konnte . Diese Ueberlegenheit ist aber zu Ende ,
sobald der Franken stabilisiert wird und die
französische Textilindustrie wieder auf Grund
einer festen Währung ihre Preise kalkulieren
muß . Dann hat die deutsche Industrie , die in¬
zwischen die Deflationskrise überwunden haben
wird, die besten Aussichten , den verlorenen Bo¬
den wieder zu gewinnen. Aehnlich liegen die
Dinge in der Eisenindustrie. Hier haben die
deutschen Werke durch den engen Zusammen¬
schluß im Westen wie in Obcrschlesien sich bereits
eine feste Position geschaffen. Das umfangreiche
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregie -
rung wird in erheblichem Umfange üen Jnlands -
absatz der eisenverarbeitenden und damit auch
der Rohstoffindustrie stärken .

*
Ein wichtiges Problem ist die Einwirkung,

die eine etwaige Belebung der Industrie auf
den deutschen Geldmarkt ausüben wird.
Neben der großen Anleihe des Reiches werden
auch Länder und Kommunen in großem Um¬
fange den inländischen (Geldmarkt in Anspruch
nehmen . Hierdurch kann sehr leicht eine Ver¬
knappung und dadurch eine neue Steigerung der
Zinssätze , hervorgerufcn werden, was höchst un¬
erwünscht und gerade jetzt eine Aufwürtsbewe-
gung der Produktion ernstlich hemmen könnte .
Die Zeit bis zur Verwirklichung der großen
Anlcihepläne des Reiches und bis zu einer Stei¬
gerung der Kreditansprüche der Privatwirtschaft
muß daher nach Kräften benutzt werden, um
den Zinssatz weiter zu senken. Wenn es ge¬
länge, neue Ausländsanleihen mit einer Real¬
verzinsung von nur 61- bis 7 Prozent abzuschlie¬
ßen — und internationale Finanzleute glauben,
daß das durchaus möglich sei — so würde da¬
durch nicht nur eine bedeutende Entlastung der
deutschen Schulden hcrbeigeführt, sondern der
Jnlandsgeldmarkt würde auch so wesentlich ge¬
stärkt werden, daß die Wirtschaft einer kommen¬
den Verknappung des Geldmarktes in größerer
Ruhe entgegensetzen könnte .

Eine wichtige Reserve für den künftigen Geld -
Bedarf der Wirtschaft bildet die Effekten¬
börse . Die großen Kurssteigerungen haben
in erheblichem Umfange Kapital zur Anlage in
Aktienwerten veranlaßt . In letzter Zeit haben
sich nun die Großbanken , genötigt gesehen , in
eindringlicher Weise vor einer Ueber-Speku-
lation zu warnen . Börsenlage und Wirtschafts¬
konjunktur decken sich zur Zeit nicht. In zahl¬
reichen Aktienkursen ist heute sogar schon eine
künftige , erhoffte B - 'k- rnna des Geschäfts vor-

i genommen und wenn die, Deutsche Bank
daraus hinweist , dag im 'tyütmcubcit . .fretßft ohne¬
hin infolge^der Finanzierung der Ernte und aus
anderen ' Grusiden eine Einengung des Geld¬
marktes zu erwarten sei , so muß das erst recht
zur Vorsicht mahnen.

Wirtschaftliche Run- schau.
Der Stand der Reparationsausträg « für das Tief¬

baugewerbe . In der N-rage der Rcparationsaufträge
für das deutsche Tiesbaugewcrbe erfahren wir , daß
bisher nur ein Auftrag vorlicgt , der an die ^ irma
Dnckerhoff u . Widmann A . - G . vergeben wurde . Dem
Vernehmen nach soll sich die Höhe des Auftrages zwi¬

schen 0,7 und 0,5 Millionen Rm . bewegen . Es han¬
delt sich um ktlußbaggerarbeiten an der Zeine , lieber
die Unterbringung einer weiteren Ausschreibung, ,
wegen der man lange verhandelte , ist bisher nichts
bekannt geworden . Es ist jedoch nicht ausgeschlosien ,
daß der Abschluß dieser Tage zustande gekommen ist .
Hierbei soll es sich um Baggerarbeiten an der fran¬
zösischen Küste handeln . Selbst wenn dieser Auftrag
untcrgcbracht ist , kann man demnach nicht von einer
wesentlichen Förderung der Rcparationsaufträge für
das deutsche Ticfbaugcwerbc sprechen. Damit dürste
es auch zusammenhängen , wenn die deutschen Banken
noch keine Lcranlasiung gehabt haben , in der Finan -
zicrungsfragc cinzugreisen . Im übrigen wird weiter
fortlauseud verhandelt z . B . wegen Schleusenarbeiten
an der Seine und dergl .

Die Berechnung der brasilianische « Einfuhrzölle in
Goldmilreis . Die brasilianischen Einfuhrzölle müs¬
sen bekanntlich zu 60 Prozent in Goldmilreis und zu
40 Prozent in Papiermilrets bezahlt werden . Um
die Produktions - und Absatzkrisis , die gegenwärtig in
Brasilien besteht und unter der besonders der Staat
Sao Paulo leidet , zu mildern , beschloß der Bundes¬

chen
Brienricrstratzc 0) . 57. Jahrgang , HA '

j)tt w
neueste Nummer nimmt in fachkundiger Wem
«Trage Stellung , wie ein Abbau des
möglich s : i . Der Bayerische Industriellen ^
bringt in feinem offiziellen Teil eine Bei °n
des Geschäftsganges bei der Hauptbank
thekenschutz in München , die sür alle vvv
gläubiger von großem Jntereffe ist. Auch t 'r;I
übrige Teil sei der Beachtung empfohlen .^

Die Wirtschaftslage der privaiarchitekten . >)

in.
Die Art öer Begründung läßt erkennen , daß

der preußische Finanzminister es ablehnt , die
private Architcktenschaft heranzuziehen.

Der zweite Fall , öer zurzeit noch akut ist , ist
die Erweiterung des Berliner Staat ! . Opern¬
hauses . Auch hier hat sich bisher der Minister
gesträubt, trotz Vorstellung der gesamten Künst¬
lerschaft , die eine bessere Lösung für möglich
hielt , als die Staatsbauverwaltung diese Vor¬
sicht, die freie Architcktenschaft zu einem Wett¬
bewerb cinzuladen.

Etwas günstiger liegen die Verhältnisse bei
den öffentlichen Bauausgaben der Kommunen.
Hier jst insofern ein Entgegenkommen gezeigt
worden, daß Wettbewerbe für diese Bauaus¬
gaben — in den meisten Fällen — veranstaltet
worden sind und damit die Mitarbeit frei¬
schaffender Architekten zugängig gemacht wurde.
Die Mitglieder des B . D . Ä . haben hierbei
ihren Mann gestanden . Leider muß die Tat¬
sache verzeichnet werden, daß in vielen Fällen
die llebertragung - der Ausführung an einen
der Preisträger unterblieben ist , und die Kom¬
munen die eingcgangenen Arbeiten dazu be¬
nutzten , die Planung durchzuführeni In diesen
Fällen wird der Wettbewerb zur Ansbeutungs -
veranstaltung öer freien Architektenschaft, die
keine Hilfe darstcllt , wohl aber den Rurn
des Architcktenstandes herbciführt. Wir er¬
warten von dem diesjährigen Bundestag , daß
entscheidende Schritte unternommen werden ,
die eine derartige Ausbeutung in Zukunft ver¬
hindern.

Gestatten Sie mir , noch kurz auf das kom¬
mende Städtebaugesetz hinzuweisen, das vor¬
sieht, daß Landesplanungen und auf weite Sicht
gerichtete Städteplanung erfolgt.

Wir müssen schon jetzt darauf aufmerksam
machen, daß auch diese Aufgaben nicht ohne die
freie Architektenschaft gelöst werden können und
dürfen . Wir müssen daher verlangen , daß bei
der Bearbeitung des Gesetzes, diese Notwendig¬
keit berücksichtigt und im Gesetz verankert wird.
Der . gegenwärtige Wirtschaftskampß des Lau-
künsklerisch durchgebildeteii ' und treuhänderisch
tätigen freien Architekten wird auch dadurch er¬
schwert, daß sich vor allem in öer Nachkriegszeit
viele Elemente — Aucharchitekten — in
unser Berufsgebiet eingeschlichen haben . Dieses
war nur möglich, daß der Berufsstanö und die
Bezeichnung „Architekt" ungeschützt ist , und sich
noch leider jeder Baubeflissene „Architekt"
nennen kann . Hierbei möchte ich nur darauf

*) Vortrag des Architekten Schluckebicr auf der
Architektentagung in Düsseldorf .

Hinweisen , daß die vielen abgebautsü ^
beamten und Techniker fast durchweg st" ^
in der freien Bauwirtschaft betätigen -
Konkurrenz wird von der legalen bernv ^
gen freien Architektenschaft um so bittere .^ i
sunden , als diese Eindringlinge infolg« . ^
Pension billiger arbeiten können .
noch, daß auch leider sehr oft mit Genev" ge
öer Vorgesetzten Dienststellen ein Teil «

j#
amten Privatarbeiten verrichtet und
häufig unter Ausnutzung ihrer amtlich«" ~
keit erhalten und durchführen. , „nt ,

Aus all dem Vorhergcsagten geht ß «r®
die Berufsgcbiete der sreien Archit" ?
sehr stark beschnitten sind und daß dadurch ^ p:
allgemein eine starke Beschäftigungslollg jj>-
bet freien Architektenschaft Platz g «8Ä
Unsere Wohnungsbauwirtschaft kann st" ^ o
die Bürokratisierung nicht entwickeln , p
vielfach an einem toten Punkt angela "g
Behauptung , daß der Kapitalmangel
schuld sei , trifft nicht -zu , da nach
zung für das Jahr 1926 rund 2 . #
Mark für den Wohnungsbau bewilligt l t
zur Verfügung stehen. Von dieser
auch schon ein beträchtlicher Teil tlüsstg
worben, kommt aber nicht in die Bai»" '

^
da man irgendwo über gewisie Ern »-
nicht hinwegkommen kann . Es ist trog '
und nicht zu verantworten , daß die ^ ti -b
losigkeit allgemein immer mehr zuruw E
wohl man die Möglichkeit hätte, ein beo
Schlüsselgejverbe , das Baugewerbe, ö>> . #
tigen. Die Wohnungsnot nimmt zu » ^
ab , wie allgemein fälschlich angenomm « ii-
Beträgt doch der jährliche Bedarf all «'
200 000 Neuwohnungen, wozu noch
wärtige Fchlbcdarf von rund 600 ooo jjpp
so daß , wenn man die Wohnungsnot «i
in zehn Jahren beheben wollte , in
in jedem Jahre mindestens 260 000
gebaut werden müßten . ^

(Stehe „Karlsr . Tagbl." Nr. . 287 und

Pünktliche MeM
ist auch heure noch möglich,
Sie als postbeziehersofortweirere

t>

stellung beim Postamt beantrag'

SQdM - Markthalle
Ecke Baumeister- ». Marienstr.

u . Verkauf auf dem Großmarkte
Dienstag, den 27. Juli 1926

Alter Bahnhof, Haupteingang

zum Einschneiden , per Zentner
R .-Mk. 5 .-

Große Zufuhr von

Pfirsichen
in Kistchen von ca . 10—12 Pfd.
Bfn . pro Kistchen R .-Mk. 5 .—.

ANTON METZGER

lAmlmrtvMuvseil
mit allem Zubehör , beschtagnahmefret , in
allerbester Lage der Weststadt, auf Svät »
sabr zu vermieten Angebote unter Nr . 1t 2ins Tagblattbüro erbeten .

NertrM 'GesuO.
Südd . Wäschcfabrik sucht für Baden und Hesseneinen durchaus tüchtigen , mit der Branche ver¬

trauten Vertreter . Herren , welche mit Dciail -
geschäften und Warenhäusern gute Beziehungen
haben , werden bevorzugt . Hohe 'Provision . An -
geböte und Referenzen unter Nr 158 ins Tagblb .

Beutels « .
Dienstag » den 27 . Juli
1926 . tto dim . 3 Uhr , tm
Auftrag , zum Höchstgebot

Kronenstr . 9» u . a
< oia m Umbau , Stühle ,
Ausziehtisch «. Bürotische .
Leiterwagen , Schlaizim -
mer . Polsicriür . Rück-
wärtswaschbccken Ubren
Statfeleien , Schreibtische
Kommoden , Nachttg' che.
Ofen und vieles sonstige
mehr .

KsM . Miiansiiallß
Kronenftr . 9. Tel . 7988

QBBS 9
m . Laden

mit Zimmer los. zu verm
Warenübcrn . erw . 800 Jl
Zu erfr . im Tagblattbüro

Mbl . Zimmer
2 . St ., mit clcktr . Licht ,auf los . od . 1 . Aug . zuvermiet . Bahnhofsnähc .Marie -Alcrandrasir . 19 .parterre .

« u « tndhl . 3 utme «
aus l Aug . oder fester
zu vermieten : Werder -
straßc 98, 2 Stock links .

Mödl . 3 ! mu,er .
pari , groß , clekir . Licht ,
per 1 August zu verm .
Äoethestraße 28 . pari

Hirschstr. 18 , '2 . St ., ist
auf i August ein kl . gut
möbl . Zimmer m . Elektr .
zu vermieten

Großes , sreundl . , aut
ruöbticrt . Zimmer ohne
Vis - ä - » is , aus 1. Aug .
an bcss. , soliden Herrn
zu vermieten : Herrcn -
Itraßc 56. 4 . « lock .

Feinseifen -Vertreter
mit guten Beziehungen zu Parfümerien . Drogerien , steinscisen - undSeisen - Svezial -Geschüften, die nachweislich gute Erfolge erzielten ,zur Übernahme einer

Generalvertretung
von leistungsfähiger Seifen - und Pariiimeriesahrik gesucht . Aus¬führliche Bewerbungen mit Werdegang erbeten unter „6 . 524" an« la -Haascnftein & Bögler . Dresden -« 1.

Aauantti-AlMkllimg
Verlängert bis Irrel . Rim ltddfqailen in den bewä <titlt £ uscra
1. August £3 bei der Rosen -Anlage — veranstaltet durch den
Verein von Aquarien * und Terrarienfreunden Karlsruhe

Besondere Sehenswürdigkeit: lebende Nerdseeticre et «.
Suche sofort

perfekte Köchin
auch für Hausarbeit , welche durchaus erfahren ist
in der feilten , sowie gut bürgerlichtn
fekt im Backen und Einmachen . San «
den gestellt. Monatslohn Jl 75.-

Küche , »er«

en vorhanden . Nur allerbeste
Bedingllua . Angebote unter Nr .blattbüro erbeten .

Zimmermäd -
Empfehlullgen
133 ins Tag -

Gegen mehrfache gute
Sicherheit ea

iooo Mark
auf 1 - 2 Monate möalidist
von Selbstgeber rasch aus -
zunehmen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 157 ins
Tagblattbüro erbeten .

Offene Stellen
Zucht. Mjskbamen
welche bei der Privat¬kundschaft aut eingesührt
sind , zum Vertrieb einer
ges . gesch . vonjederDamegekauften Neuheit bei ho¬ben Verdlenstdiancen so¬fort gesucktt. Angeboteunter -Nr . 159 , „S Tag¬blattbüro erbeten .

Gute Existenz -
Möglichkeit

ist geboten durch lieber -
nähme eines massiven
n euen Vcrkaussttoskcs
Der Kaufpreis kann bet
einiger Sicherheit auchratenweise abgetragen
werden . Angebote unter
21 r . 160 ins Tagblattbüro

und Geschäfte vermittelt
M . Lusam , Herrenst .38.

Köchen
liefern in prima Qua¬
lität und hübscher Form
sehr preiswert

Karl Tbome & ILo -
Möbelhaus ,Herrenstraße 23,gegenüb . d . Rcichsbank .

' '

!>
"

in nur guter Qualität ,
moderne Form ,außergewöhnlich billig

bei
HeinriAKarrer.

Philipvstraße 19.
Kein Laden . _

Starter Pon «
Ojäbr ., guter Läuter , zu
verkauscn : Durlach -Aue
Hauvtstraßc 113 ll l .

(velucht gebrauchte
EAeibmMme.

-Angebote unt . Nr . 151
-ns Taablattbüro erbet

Zwischen Hirschstr..
Gartenstr und Karl -
Friedrichstraße wird

Haus
mit grüß . Werkstälte

ZU laufen gesucht.
Angcb . unt . Nr . 100ins Tagblattbüro

Frauenhaare
kauft Willi larich ,Fritwigesch-. Touglasstr . 18

Statt jeder besonderen Anzeige .

Mein liebes Mütterlein

FranzisMnieintow
ist am Samstag , den 24 , Juli, abends um 6 Uhf'
heimgegangen .

In tiefer Trauer :
Marie Sondheitn*

Trauerhaus: Erbprinzenstrasse 24.
Karlsruhe (Bad.) , den 27 Juli 1926.

Kind .
wird in gew. Pflege gen.aus kürz. od . läng . Zeit .Angebote unt . N .r 106ins Tagblattbüro erbet.

Statt besonderer Anzeige .
Nach langem schwerem Leiden verschied

heute unser Lohn , Bruder, Schwagerund Enkel

Arthur Frühwald , Architekt ]
im Alter von 29 Jahren .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

J . Frtthwald , Kcbreinermeister.
Karlsruhe, den 25. Juli 1926 .
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

Vao Uhr von der Friedhofkapelleans statt .
Trauerhaus : Bssenweinstraöe36 .

Danksagung .
Bei dem unerwarteten Hinscheiden tne ’0

J€
Mannes wurden mir so zahlreiche, wohltuen^Beweise herzlicher Teilnahme seitens der Freu®
unserer Familie und . rührender Anhängü «*1
seitens der früheren Patienten zuteil , daß ich
gedrungen fühle , auf diesem Wege Allen aufn «
tigen Dank zu sagen .

Karlsruhe , 26 . Juli 1926.

Frau Luise Engelbrecht
Gottesauerstraße 2 .

Trniiorhrfofo üete?.
™*
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W dem Stadtkreise
^Erster badischer Oruckeriag .

t«n gediegener Aufmachung feier-
«mrn
- deslgsse
isst

oenchtct wurde , eröffnet war , tagte im

«n Mi »eoiege
*«lotnT»]m verbände der Deutschen Buchdrucker

Buchdruck-Maschinenmei-
tllllaäfeft

® eS r£® Karlsruhe ihr 40jähriges Stif -
? uz Nachdem die gediegene Werbe -

tun «, in der Landesgcwerbehalle ,
schon in unserer Sonntagsnummer ein-

i <n Adler" eine V o r st ä n d e k v n s e -
Leises Karlsruhe , um berufliche und

LC otÄ Kragen zu erledigen ,
dir * 8 Uhr fand dann im Colosseumssaale

&H( j, Jubiläumsfeier
^Ä . !iatt, wobei die Kapelle der Vereini¬

gst »Mischer Polizeimusiker den orchestralen
Bhitr Mlimmen hatte und sehr gut durch-
'»w>er den gesanglichen Teil hatte sich, wie

derartigen Anlässen , die hiesige
au * l*?

"
*ur Verfügung gestellt und be-

diebfjjb ^ diesmal wieder unter der sicheren
«%» «r Ü* ihres Dirigenten , Gesangspäda -
^ ie erbold , ihr vortreffliches Können.
>>Nd . » en zwei Chöre : „Nachtgesang im Walde"

m^ ?Sanderer". beide mit Orchesterbeglei-
?r« ck. zr^ Een einen tiefen , nachhaltigen Ein -
i2n flten auch die zuletzt zum Vortrag ge-

>l^ d« r „An einem Bächlein" und „Der
H liv ^ r Krühlingssonne " gefielen so gut .
Mußten 9r

lt Grenadiere " zugegeben werden
5 ^ uw „ ? ach das von dem Druckerkollegen

ch r r gebrachte Tenorsoli „Preislied
X ivi ? „

" §uger" fand mit Recht großen Bei -
Lnqea -n ^ die beiden von Frl . Kraus , ge-
5^ zschi,r » ^ .der . Ferner stellte sich noch die

, 1 ^a*i e Hertens - Leger in den Dienst
Mz s.jjl? uud die Mitwirkenden ernteten eben-
, rrach^ u . ichen Beifall .
Uvroch»? Volk einen Prolog sehr schön
Mschi » »

" oatte , begrüßte der Vorsitzende der
Mn ^ aweister. Herr F e i ch t t g e r. die Er-
^ gedachte besonders der Gründer
X g » > ûs Dann kamen mehrere Gratulan -

der « Reihe : Zunächst Syndikus Spall
Med .̂Handwerkskammer Karlsruhe . Aus-
!» w " der ungeahnten Entwicklung der

ag f^ achüruckerkunst, stellte er mit Genüg¬
st «Ute »

'--^a^ die Ausbildung des Nachwuchses
^ u«kerge»^ uden liege . Möge sich das Buch-
$ Ölüf .et £>e äur höchsten Leistungsfähigkeit
Nudwere»

«utfalten zur Ehre des deutschen
Mt . und zum Nutzen der deutschen Wirt -

best- » diesem Sinne wünsche er der Ta-
Mchinen ^ Fnolg . Ter Zentralvorsitzende der
Mi « . «§ ^ er Deutschlands , Ackermann -
d.. a ^ vermittelte die Grüße dieser Organi -

die des Buchdruckerverbandes:
B.D S ^ de des Bezirksvereins Karlsruhe
XteV-'' Maier , brachte die Grütze

i .wie auch Grütze des A.D .G .B . :
tz,a » dfn5 ^ ^ des Gaues Oberrhein . Herr
lösche Freiburg , brachte die besten

y » don dgxt . Ferner sprachen noch Ber -
Konstanz und Stuttgart , sowie ein

tzs - Leiter 'Karlsruher Hilfsarbeiterverban »
l» ..Ew,ink» t waren noch eine ganze Reihe von
Xstn .

"Hologrammen und -Briefen einge-

wurde die
Ehrung - er Jubilars

^ ^ruh-? ^ : Folgende Kollegen gehören dem
M/e Maschinenmeisrerverein 25 und mehr
Wnthai ' ^chrägle . Stolz . Gerbert . Vatter ,
Ei? ' Siez '

r§ «rnhard, Wachsmann. Rahm . Eck-
v.5, ^«ll b

'
°Ä^"dard„ Kirsten, Meinzer , Klaus,

» dufeu - M £° tz die in allen Teilen aufs beste
fcT * Sn» wr.^ ° Ie 5t r

tttt£tt« vormittag fand im gleichen

^«5 '
f

Festakt
dj^ der Truckertag statt . Nack dem Vor -
«e!a?dvogr„

"^ ^ture zu Figaros Hochzeit sang
«ii Ä,das schwierige Chorwerk „Fest-

-Z Mit ^ Künstler" von Mendelssohn -Bar -
!r,,. ^ rüc-„5w«>lerbcgleitung . Es folgten nach
ioi* 1 der «TÄ ^ wvrach« des VorsitzendenVer -

aug Xlsruher Handwerkskammer, sowie
dĵ hheiw-g» » Osburg. Frankfurt , Lahr und
silv» s» n - Ns

",dw : gshasen . die dem Jubelverein
ikt. ihrer Organisation übermit-
siÄ der . mit Orchesterbegleitung folgte

jL- Gesang zur Zentenarfeier der Er-
etnftß„Buchdruckerkunst ".
der Vortrag sprach der Vorsit-

^ w a » » ^ kommisiion der Drucker, Herr
lkxÄ' unr, Berlin , über „Spartenorgani -
iev " Ausŝ U '^ e Entwicklung". In tiefschür -
^ ^^^ an » . X "^ n führte der Vortragende
^la? ^ g«n huschenden Zuhörern alle die
bi? «nisatw ^ °bleme vor Augen , die von der
«>ar?Ur den primitivsten Anfängen an

Raur^ - U. Entwicklung zu überwinden
frXeit Wü af«cöer Beisall belohnte die vor-

eiuwak^ ^ ungen .
alle »

"5^w der hiesige Vorsitzende das
% Mtes n^ . ^ uen . die sich um das Gelingen
Irh, t * gfinr te5 .

4 gemacht haben, zu danken,
^» de. g>^ , "Der Rhein " fand der Festakt

„ggMmlttags bildete ein Garten -
^

te« .
" 'hlcn Krug" den Schluß der Fest-

^Äl ?m
"

dû
u

< wäre noch, daß das Karlsruher
?«Nd- z

^ u Besuch der 14 Tage

t. e der Drucktechnik überzeugen
—ck.

Di
*

Karlsruhe- Koblenz
Etwa

' Sweckgünstigem Wetter
d«r r^ ug von ^ Personen fuhren in '
d«rrrL°wpser k n -na* Mainz , von -
«Ui s'ktt Pläü '̂ ^ '£° £d

" die TeilnehH - / '^ verstolz" die Teilnehmer
S.Ut I ^ unfier« r

ö l ä deutschen Rheins sc
Aeihd

' e voll/B 'L Bord aab es r
'pudern auch

“ Woiti . . oas mir eni
sana -

"uter Chormeister Ras
«>it r ^ eder zl . ^? un humorvolle und sch
Htz^hbhasre

'
w R^ . uu Fanetta Hermsdo^ «-- esend , sang : muntere und

-Wersen einer Abteilung

Oie Feier des 70 . Geburtstages von Robert Rees .
Wir haben die Persönlichkeit des Fabrikanten

Robert Rees , der in seltener Frische seinen
70. Geburtstag feiern konnte, bereits gewürdigt .
Am Samstag abend fand im kleinen Saal der
Fefthalle die Feier statt , die einen glänzenden
Verlauf nahm. Schon der äußere Rahmen
dieses Festes war erhebend. Der Saal war in
ein Blumenmeer verwandelt . Ein Modell des
Fabrikgebäudes zeigte das Lebenswerk des
Mannes , der mit leuchtenden Auaen an der
Spitze der riesigen Tafel saß. Herr Rees hatte
seine gesamte Angestelltenschaft zu der Feier
eingeladen und damit gezeigt , ein wie herz¬
liches Verhältnis zwischen ihm und seinen An¬
gestellten herrscht . Ein freier , unaebundener
Ton bewies dem Außenstehenden, daß es sich
hier nicht etwa um eine unnatürliche gezwun »

Ii" HTl

Geschäftshaus der Firma Ebersberger u. Rees
G . m. b . H. ssrüher W. Ebcrsbergers im Jahre
1868 iu der damaligen kleinen Herreuftratze

sjetzige Bürgerstrabes .

genc Freundlichkeit handelte , sondern daß die¬
ses Verhältnis in jahrelanger gemeinsamer
Arbeit geworden ist, und heute alle Werkan¬
gehörigen zu einer großen Gemeinschaft zu-
sammenschließt.

Unter den zahlreichen Gästen, die sich aus den
führenden Kreisen der Wirtschaft und als Ver¬
treter von Staat und Stadt eingefunden hatten
bemerkte man u. a . Oberregierungsrat Steh¬
berger in Vertretung des Ministers Rem-
mele , Stadtrat T ö p p e r als Vertreter des
Oberbürgermeisters , Präsident der Handels¬
kammer Nicolai , Lanügerichtsprasident Dr .
Kempss , die Landgerichtsdirektoren Neß -
ler und Dr . Lutz , die Handelsrichter Kom¬
merzienrat Moninger , Eichtersbeimer
und Konsul Himmelheber . Herr Neu¬
mann für den Großhandel , Stadtrat Steine !
für den Einzelhandel . Als Vertreter der Ar¬
beitnehmerverbände waren Staütrat Flößer
und Herr S i t t vom Deutschen Verkehrsbund ,
Herr Lindner vom D .H .B . und Herr Kon »
r a d vom christlichen Nahrungsmittel -Arbeiter¬
verband erschienen .

Herr Robert Rees jr . begrüßte die Gäste in
herzlichen Worte» und führte in seiner Fest¬
rede dann u. a . aus :

So wie die Geschichte unseres . Hauses un¬
trennbar ist von der starken und zielbewußten
Persönlichkeit unseres Jubilars , so sind mit ihr
auch all die Namen derer verbunden , die in
jahrzehntelanger Arbeit mitgeholfen haben, das
Unternehmen so zu gestalten , wie es heute ist.

Nur dadurch , daß ein alle einender Geiste und
eine alle verbindende Liebe zum Gesamtwerk
lebt , konnte aus kleinen Anfängen Großes und
Umfangreiches werden. Was so geschaffen
wurde , kann nur fortbestehen in der Form einer
harmonischen Arbeitsgemeinschaft zwischen
Unternehmer und Arbeitnehmer . Daß in un¬
serem Unternehmen dieses Zusammengehörig¬
keitsgefühl in erheblichem Maße ausgeprägt ist,
zeigt sich am besten darin , daß eine so große
Zahl von Werkangehörigen 20, 25 und mehr
Jahre bei uns tätig sind . Das ist nur möglich ,
wenn zwischen Gcschäftsleitung und Angestellten
ein freundschaftliches Verhältnis obwaltet , und
ich möchte es als eines der größten Verdienste
unseres Seniorchefs bezeichnen, daß er von An¬
fang an diese schöne Auffasiung in das Unter¬
nehmen g-bracht und sie bis heute durchgeführt
hat .

Deshalb ist das heutige Fest nicht ein solches
des Unternehmers allein : es ist ein Freudentag
für ihn und zugleich eine Feier für die ganze
Firma . Wir sind stolz auf die stattliche Anzahl
Mitarbeiter , die viele Jahre , ja ein ganzes
Menschenalter im Unternehmen tätig sind . Vor
allem begrüße ich hier unseren alten Freund
Josef Siegle , der seit dem 1. September 1801,
nahezu 35 Jahre , in unermüdlicher Arbeit und
Treue seinen Posten ausgefüllt hat, Clemens
Schweiß , seit 9. April 1896 , Josef Trapp ,
seit 11 . Mai 1896 , Wilhelm Kirchner , seit
8. Oktober 1900, Adolf Schmidt , seit 1. August
1897, Johann Schmidt , seit 15. März 1898,
Karl S t o l l , seit 19. September 1898 , Ludwig
F ö r s ch n e r , seit 10. April 1902 , Franz
Vögele , seit 1 . Januar 1903 , Christian Spa¬
nagel , seit 1 . Januar 1903 , Adolf Fritz , seit
2. Juli 1906 , Heinrich W e i ß i n g e r , seit 10.
September - 1906 , Heinrich Heinzerling , seit
1. Oktober 1906 und viele andere, die annähernd
auch 20 Jahre bei uns tätig gewesen find. Der
Redner schilderte dann die Entwicklung der
Zuckerind ' '

Den Reigen der Festredner erösfnete Ober¬
regierungsrat Stehberger , der die Glück¬
wünsche des Ministeriums überbrachte. Er
wünschte , daß der Geist des Jubilars dem Werk
alle Zeit erhalten bleibe . Hanüelskammerpräsi -
dent Nicolai führte eine Episode aus dem
Leben des Gefeierten an , aus der desien große
Liebe zu seinem Werk sprach. Die Handelskam¬
mer ließ Herrn Rees eine Ehrenurkunde über¬
reichen . Stadtrat T ö p p e r hob namens der
Stadtverwaltung den Bürgersinn des Herrn
Rees hervor und überreichte einen prächtigen
Rosenstrauß aus dem Stadtgarten . Die Orts¬
gruppe Karlsruhe des Zentralverbandes des
deutschen Großhandels überbrachte durch Herrn
N e u m a n n die besten Wünsche . Staütrat
Steinel , der Vertreter des Einzelhandels ,
verglich die Firma Ebersberger und Rees mit
Gustav Freytags Soll und Haben. Der Jubi¬
lar sei das Vorbild des deutschen Kaufmannes .

Zu einer besonders herzlichen Kundgebung
gestaltete sich die Ehrung durch das Personal .
Herr F ö r s ch n e r dankte für die Einladung
und die Gratifikation , die ausgeschüttet worden
ist. In warmen Worten überbrachte er die
Wünsche des Personals und ein schönes Bild ,
das Werk darstellend. Der Sohn eines lang¬
jährigen Angestellten der Firma trug ein Ge¬
dicht vor , in dem der Werdegang der Firma und
des Jubilars humorvoll geschildert wird . Der
Verband Südwestdeutscher Industrieller ließ
dem Jubilar die goldene Ehrenmedaille über-
reichen . Weitere Glückwünsche wurden namens
der Bereinigung der Zuckerwaren, und Schoko¬
labenfabrikanten u. durch Herrn Dr . Schwarz -
wälder dargebracht. Herr S ch e m m , der
Schwiegersohn von Herrn Rees , dankte allen
Rednern herzlich. Lange blieben die Festteil¬
nehmer in bester Stimmung beisammen , wobei
die Feuerwehrkapelle für gute Musik und
Staatsschauspieler Herz sowie Herr Maly -
Motta für fröhliche Unterhaltung sorgten .

—z.

Kapelle der Polizeimusiker und für die Tanz¬
beine der Jugend etwas musikalisches Elixier .
In Koblenz bemühten sich Herr Dr . Brüning -
h a u S vom Verkehrsamt und ein Vertreter
des D .H .V . um die lokalgeschichtliche Aufklä-
rug der Teilnehmer , di« zunächst das Deutsche
Eck auf sich wirken ließen , an dem das Quartett
den Gefühlen durch bas Lied Ausdruck gab .
Um *410 Uhr abends ging es in Sonderwagen
von Mainz nach Karlsruhe , das in flotter Fahrt ,
um die sich Herr Funk vom D .H .V . in rastloser
Arbeit wieder äußerst verdient gemacht hatte, er¬
reicht wurde. Es gab nur eine Stimme , daß die
Veranstaltung auss neue bewußt werden ließ,
wie der Deutsche mit allen Fasern seines Her¬
zens an seinem, unserem Rhein , hängt. Eine
eingehendere Würdigung des Gebotenen soll fol¬
gen. —dt.

*
Karlsruhe iu Grit« «ud Blumen . Der Gar¬

tenbauverein Karlsruhe hat bekanntlich vor
einigen Wochen die Bürgerschaft in den Tages¬
zeitungen aufgefordert , ihre mit lebenden Blu¬
men geschmückten Fenster und Balkone zur üb¬
lichen Prämiierung anzumelden . Obgleich die
Anmeldungen bis jetzt sehr zahlreich erfolgt
sind und der Termin hierzu abgelaufen ist, teilt
uns der Verein mit, daß nachträgliche Anmel¬
dungen , natürlich auch von Nichtmitgliedern ,
noch bis zum 3. August angenommen werden.
Anmeldeformulare sind außer bei den bekannt
gegebenen Stellen auch beim Schriftführer des
Vereins , Herrn Albert Reber , Durlacher
Allee 83 , erhältlich.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Personen -
kraftwagen und einem Pferdefuhrwerk erfolgte
am Samstag nachmittag Ecke Ritter - und Krieg¬
straße . Hierbei erlitt ein 41 Jahre alter Mon¬
teur aus Bruchsal, der in dem Kraftwagen mit-
fuhr, zwei Rippenbrüche und mutzte nach dem
Neuen St . Binzentiuskrankenhaus verbracht
werden . Ein Buchdrucker von hier, der eben¬
falls im Kraftwagen saß , kam mit Hautabschür¬
fungen davon . Der Lenker des Pferdefuhrwerks
wurde vom Wagen geschleudert, ohne verletzt
zu werden. Das Auto ist stark beschädigt .

Unfall . Beim Arbeiten in einem Schalthaus
in Scheibenhardt kam am Sonntag mittag ein
Arbeiter von Karlsruhe an den Starkstrom mit
100 000 Volt . Der Mann erlitt schwere Brand¬
wunden und mutzte schwerverletzt ins Städtische
Krankenhaus eingeliefert werben.

Tod durch Ertrinke«. Der 2 Jahre Knabe des
Sägers Braun im Stadtteil Grünwinkel fiel
gestern nachmittag bei der Kapelle in Grün¬
winkel in einem unbewachten Augenblick in die
Alb und ertrank. Die Leiche konnte geborgen
werden.

Schlägerei . Auf einem Sportplatz entstand
gestern abend zwischen 10 und 11 Uhr eine grö¬
ßere Schlägerei , in deren Verlauf mit Mer -
krügen geworfen und mit Stöcken geschlagen
wurde. Mehrere Personen trugen Verletzungen
davon. Die Polizei stellte die Ordnuvg wieder
her .

Einbruchsdiebstahl. In der Nacht zum 24.
Juli wurde tu Durlach in ein Kleidergeschäft
eingebrochen u folgendes entwendet : 4 Herren¬
anzüge , 1 Gummimantel und etwa 5 M . Klein¬
geld . Zwei der Anzüge sind aus dunkelblauem
Kammgarnstoff, einreihig mit Umschlaghofen u.
Gürtelschlaufen , Größe 48. Ein Anzug ist aus
grauem Gabartinstosf, einreihig , mit rot und
lila Längsstreifen , Umschlaghosen, der weitere
Anzug ist ebenfalls aus Gabartinstosf pfeffer-
farbig. Der Gummimantel ist von brauner
Farbe mit 5 Knöpfen. Marke Elite .

Festgeuommen wurden : ein verh. Landwirt
von Friedrichstal , wohnhaft hier und ein leb .
Monteur von hier , beide wegen mehrfachen Ein¬
bruchsdiebstahls, verübt in der hiesigen Um¬
gebung , eine 37 Jahre alte Gärtnersehefrau von
Landau, ein led . Taglöhner von hier , ein led .
Musiker von hier , ein gesch. Metzger von hier,ein led . Kaufmann von Stratzburg . ein lediger
Kaufmann von Caen (Frankreichs sämtliche we¬
gen Hehlerei zu obigen Einbruchsdiebstählen, ein
verh. 43 Jahre alter Maler von Schonach, wohn¬
haft in Frankfurt a . M . wegen Urkundenfäl¬
schung und Betrugs (Verkauf von Oelgemälden
mit gefälschten Signaturen berühmter Meisters
ein Chemiker von Furtwangeu . der vom Amts¬

gericht Mannheim wegen Zechbetrugs gesucht
wurde, eine Arbeiterin von hier wegen Dieb¬
stahls und Unterschlagung, ein wegen Steuer¬
hinterziehung vom Amtsgericht hier ausgeschrie¬
bener Händler von hier , ein« vom Jugendgericht
hier gesuchte Frauensperson von Knittlingen ,
ferner 12 Personen wegen verschiedener straf¬
barer Handlungen.

Schauturnen
des Turnklubs Karlsruhe ^1903.
Der Turnklub Karlsruhe legte am Sonntag

nachmittag in der dichtbesetzten Turnhalle der
Bad . Lanbesturnanstalt , Bismarckstraße, erneut
den Beweis einer rastlos vorwärtsstrebenden
Tätigkeit ab . Ein frischer Hauch durchzieht die
Reihen der sich stets mehrenden Abteilungen , die
ihren tüchtigen, auf allen Gebieten der Leibes¬
übungen erfahrenen und bewährten Leitern,
Turnlehrer Feuchter und Herrn Hertwig ,
erneut alle Ehre machten . Wiederum wurden
alle Zuschauer überzeugt , daß nicht nur die Tur¬
nerinnen und Turner , sondern auch die Kleinen
schon mit Lust und Hingabe sich der Sache wid¬
men , durchdrungen vom gesundheitlichen und
kräftigenden Wert der Leibesübungen . Nichts
Erzwungenes , sondern frei sich Gebendes jedes
einzelnen wurde hier gezeigt . Kindergymnastik
erösfnete den Reigen des umfangreichen Pro¬
gramms . Tie Uebungen waren den natürlichen
Lebensbewegungen und den unbefangenen Be¬
wegungsformen der Kleinsten gut angepaßt.
Besonders anregend wirkte das nachfolgende
Spiel mit erfreulicher Schlagfertigkeit und
Schnelligkeit . Leiter war Turnlehrer Feuchter.
Die Stabübungen der Knaben (Hertwigs zeig¬
ten beste Gegenwirkung für das lange Sitzen ,
auch in der besten Schulbank , die Tätigkeit der
Atmungs - , Kreislauf - und Verdauungsorgane
wurde hier aufs beste angeregt . Die gut vor¬
geführten Hebungen zeigten in ihrer taktmäßi¬
gen Ausführung eine Schulung musikalischen
Auffasseus . Die Runölaufübungen der Mädchen
im Musiktakte waren durch vorzügliche Körper¬
haltung ausgezeichnet. Es ist Maulscke und
Leonhardtsche Schule , mit der Turnlehrer Feuch¬
ter hier aufwartete . Auf dem noch heißumstrit¬
tenen Gebiet des modernen Frauenturnens
nimmt der Leiter des Turnklubs mit sicherem
Erfassen vom Guten das Beste und dem weib¬
lichen Körper das Zusagendste. Erstmals stellte
er durch eine Abteilung rhythmische Gymnastik
(Bode ) in den Uebungsplan seines Vereins ein
und zwar mit durchschlagendem Erfolg : es war
ein lebensvolles Arbeiten an der Harmonie des
Körpers . Geschick und Verständnis musikalisch
feines Empfinden sind Hauptbedingungen für
die Kombination dieser Hebungen , denen sich die
Klavierbegleitung Frl . Pfeusfers feinsinnig an-
schmiegte . Exakt und gut lösten auch die Jung -
turnerinnen ihre Aufgabe in Frei - und Geh¬
übungen . Das gute Vorbild Hertwigs und sein
Schneid geht auch auf die Turner in besonderem
Maße über. Das Geräteturnen der Oberstufe
zeigte einen gewaltigen Fortschritt: gleiches gilt
auch von den mit großer Genauigkeit durch-
geführten Aufbauübungen der Unterstufe am
Reck. Die Uebungen der Oberstufe am Barren
waren ebenfalls so zusammengestellt, daß sie
dem weiblichen Körper keinen Abtrag in Hal¬
tung und Schönheit taten , aber auch keine ein¬
seitige Ueberanstrengung irgend welcher MuS -
keltätigkeit erzeugten . Besonders hohe Anfor¬
derungen an Kraft und Ausdauer stellten die
Sprungübungen an die Turner : gute Haltung
und Präzision war hier zu sehen . Die exakte
Begleitung des charakteristischen Zigeunerlagers
erhöhte die Wirkung . Den Programmabschluß
bildeten allgemein körperbilbende Uebungen der
gesamten weiblichen Riegen . Ein« wohlgelun¬
gene Probe ihrer allgemeinen Körperöisziplin
wurde hier abgelegt von der stattlichen Schar.Die lange Reihe der durchweg zügigen Hebun¬
gen im Walzertakte bildete einen wohlgelunge¬
nen Abschluß der ganzen Veranstaltung . —l.

Internes Sportfest des F . - C.
Mühlburg .

Den letzten Sonntag des für Fußball gesperr¬
ten Monats Juli benutzte der F . C . Mühlburg ,um sein alljährliches Vereinssportfest abzuhal¬
ten. Zahlreich waren die aktiven Mitglieder
dem Rufe der Vereinsleitung gefolgt . Der vor¬
ausgegangene Regen brachte einige Abkühlung
und machte die Bahn staubfrei, was den Läuferr
sehr zu statten kam . Die Organisation lag iv
besten Händen . Der Vormittag brachte zuwTeil harte Kämpfe und verschiedentlich gleiche
Zeiten , so daß Äusscheidungskämpfe notwendig
wurden , die Nachmittags zum Austrag kamen
Die Preisverteilung zeitigte folgende Ergeb¬
nisse :

199 Meter : 1 . K i r st ä t t e r , Fritz , 11,9 Sek.
2. Westermann . Wilh ., 12,1 Sek . 299 Metern

Westermann , W ., 25,4 Sek . : 2 . Kirstätter
Fr . , 26,8 Sek . 499 Meter : 1. W e st e r m a n n .
59,2 Sek . : 2. Habermehl , Jakob , 1 Min . 80!
Meter : 1. We st ermann , Wilh ., 2 .20 Min . :
2 . Kämmerer , Willy , 2,21 :4 Min .

Hochsprnng: 1 . K i r st ä t t e r , Fr ., 1,55 Mtr .
2 . Lazary , 1,50 Meter . Weitsprung : 1 . W e
st ermann , W. , 5,35 Meter : 2 . Habermehi
5,20 Meter . Kugelstoßen : 1. KirstätterFr., 9,30 Meter : 2 . Habermehl, Jakob , 8,47 Mt>
4 mal 199-Meterstaffel : 1 . I. Mannschaft .
52.4 Sek . : 2. III. Mannschaft. 53 Sek .

Bei den erzielten Zeiten ist zu berücksichtigen
daß die Läufe auf Grasboden und bei hcftigein
Gegenwind durchgeführt wurden . Bemerken «
wert ist die Leistung des der Junior -Abteilun >
angehörenüen Engesser , der den ersten Se
nior-Preisträger im Hochsprung mit 1,65 Met » •
um 10 Zentimeter überbot . Nach Errechnun g
der Gesamtpunktzahl ist F r i tz K i r st ä t t e :
für die Senioren 1. Vereinsmeister des Jahre *
1926/27 , für die Jugenbabteilung A Engesse :
Willy , Abteilung 6 Schwörer , Otto , Abteilung.
C Harmann , Walter . Nach Schluß der Wet /
kämpfe setzte auf dem Sportplatz ein reges Tre
ben ein. Eine Musikkapelle, der Gesangverei
„Frohsinn "

, verschiedene Kinderbelustigunge :
u. a . m . ssorgten bis in die späten Abendstunde:
für die nötige Abwechslung . Der F .C. Müh :
bürg kann mit Stolz aus dieses wohlgelungen .
Sportfest zurückblicken . S.
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Das Erholungsheim
-er Reichshahnbetriebskrankenkaffe

in Bad Oürrheim .
Die Erüffmmgsseier.

Wir haben in unserer Sonntagsausgabe be¬
reits ausführlich über das neue Dürrheimer
Erholungsheim ' der ReichSbaLnbxtriebskranken-
kasse Karlsruhe berichtet und es bleibt uns nur
noch übrig , über die Eröffnungsfeier
selbst zu berichten . Aus diesem - Anlaß fanden
stch am Samstag mittag im Sonderzug etwa
200 geladene Gäste in Dürrheim ein. Die Stadt
prangte im Flaggenschmuck, Am Bahnhof wurden
die Gäste vom Bürgermeister , einer Abordnung
des Gemeinderats und Vertretern des Heims
empfangen und nach dem etwa 10 Minuten
außerhalb Dürrheims gelegenen Erholungsheim
geleitet . Hier Hielt vor dem Eingang des
Heims, das schon mit seiner Front einen außer,
ordentlich großzügigen und dennoch anheimeln.
Len Eindruck macht, nach einem Musikvortrag
der Laulerteuüe Architekt Prof . Dr . G r u ü e r .
Karlsruhe die Bewillkommnungsansprache, in
der er allen Mitarbeitern zum Gelingen des
Werkes herzlichen Dank abstattete, in erster
Reihe dem Vorsitzenden der Reichsbahnbetriebs-
krankenkasse Karlsruhe Reichsbahnrat Traut¬
mann , dessen Bemühungen es nach jahre.
langen Vorarbeiten gelungen sei , das Werk
nunmehr verwirklicht zu sehen . Er wünsche
Gottes Segen herab auf dieses Werk sozialer
Nächstenliebe , Las dazu bestimmt sei . den Krän¬
ken und Rekonvaleszenten eine Stätte zu bieten ,
um neue Kraft zu sammeln und sich mit voller
Kraft einzuordnen in die Wirtschaft zum Segen
LeS Vaterlandes .

Der Vorsitzende der Reichsbahnbetriebs¬
krankentasse , Reichsbahnrat T r a u t m a n n , be¬
grüßte darauf die Gäste , vor allem den Präsi .
denten . der Reichsbahndirektion Karlsruhe ,
Frhrn . » . Eltz -Rübenach , dankte allen Mit¬
arbeitern und betonte, daß es heute in der
Krankensürsorge gelte, das Uebel an üer Wurzel
auzufassen und Krankheiten durch Erholungs -
nnd Genesungsheime zu verhüten . Er wies ganz
besonders auf üaS Entgegenkommen der Stadt
Dürrheim bei der Anlage und Fortführung des
Baues hin und übergab zum Schluß der
Schwester -Oberin das neue Heim in treue Ob¬
hut, damit sie in Liebe und Treue ihres Amtes
walte zum Segen der Kaffenmitglieder.

Zwei Kinder, ein Mädchen und ein Knabe ,
trugen darauf ein sinniges Gedicht zur Eröff¬
nungsfeier vor . Die Kapelle spielte den Cho¬
ral : „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre '".
Anschließend erfolgte unter Führung eine grup¬
penweise Besichtigung des HeimS , das in
keiner sauberen, mit allen Mitteln modernster
Technik ausgesührten Anlage einen großartigen
Eindruck macht.

Am Mittag fanden sich di« Gäste mit den Ver¬
tretern der örtlichen Behörden im Parkhotel
Kreuz zu einem Mittagessen zusammen , bei
oem in Mannigfacher Rede und Gegenrede der
Bedeutung des Seims gedacht wurde. . Reichs»
dahnrot TraUttn a n n hielt hier eine An¬
sprache, in - er er die Gäste nochmals herzlichst
begrüßte und den Mitarbeitern innigen Tank
abstattete . Er verlas gleichzeitig Schreiben der
am Erscheinen verhinderten geladenen Ehren¬
gäste, des früheren Reichsbahndirektionsvräsi«
denten Schulz , des Präsidenten des Landes-
gemeiJMamt « Dr . Engler , des badischen Fi¬
nanzministers Dr . Köhler u . a .

Der Präsident der ReichSbahndirektton Karls¬
ruhe . Freiherr v . Eltz - Rübenach , hob den
starken Eindruck bervor , den das Heim auf di«
Gäste gemacht habe . Es verkörpere nicht nur in
sich Kunst und Schönbett, sondern trage auch in
weitestem Maße den Forderungen der Aesthetik
Rechnung und bekunde ausK beste die gemein¬
schaftliche Arbeit des Künstlers und des Organi¬
sators. Gleichzeitig kennzeichne rS ein Pro¬
gramm : Daß trotz aller Nöte das deutsche Volk
fähig sei , aus dem Gebiete der Wiederaufbau-
arüeit Schritt für Schritt Boden zu gewinnen,
wenn es sich einig zusammenfinde zu gemein¬
samer Arbeit . Die Wünsche der ReichSbahn -
direktipn faßte er in dem Dreiklana zusammen:
Erholung und Genesung der Seilungssuchenden
in einem Heim , das dem badischen Lande zur
Zierde gereicht und einen Stein bedeutet zum
Wiederaufbau des Vaterlandes .

Bürgermeister Schilling (Bad Dürrheims
beglückwünschte die Betriebskrankenkasie zu dem
teuerstellten Heim , das alle Faktoren in sich
bereine für die Wiedergenefung und Kräftigung
ünd bat gleichzeitig die Vertreter der Regierung
And die LandtagSabgeorüneten um UnterstüNung
sür den Weiteransbau des Bades Dürrhcim .
Landrat Wenz lVilliugenl überbrachte die
Wünsche der BezirksverwaltungSbehörde, Ober-
regierungSrat Rausch die des Gewerbeauf-
stchtSamtes. Der Redner bemerkt « , daß beabsich¬
tigt sei. in Dürrheim auch ein Seim für di« Be»
«ttnten zu errichten .

Weiter sprachen Geheiwrat H o ch a p f e l ,
Präsident des Frauenvereins vom Roten Kreuz
und namenS der versicherten Vertreter der Be-
triebskrankenkasie, Herr Hin r ich , Dr . Mam -
oel als Vorsitzender der ärztlichen LandeSzen -
lrale , Superior Strohmaier vom Kloster
St - Rupert , dem die Schwestern angehören, Be-
zirksleiter Schneider namens des EinheitS-
verbanües Deutscher Eisenbahner, der betonte,
daß hauptsächlich die Arbeiter trotz ihrer schweren
wirtschaftlichen Lage die Bausteine zu dem Heim
zusammengetragen hätten , namenS des Landes¬
verbandes Baden der Gewerkschaft Deutscher
Eisenbahner, Kiefer . Regierungsrat Z im¬
mer m a n n als früherer Vorsitzender der
ReichSSahnbetriebskrankenkaffeKarlsruhe , der
badische Vertreter im Hauptbetriebsrot Berlin ,Gemeinderot S t ö h r e r . Ettlingen , Oberinspek¬
tor B etz - KarlSruhe namens des Beamten .
betriebsrateS und Gipsermeister Rann als
Vorsitzender deS Gewerhe- und Sandwerkerver -
cins Dürrheim .

Während der Reden trugen ein Junge und
ein Mädchen , Kinder von Villinger Mitgliedern
der Betriebskrankenkasie, ein gelungenes Zwie¬
gespräch vor über die Bedeutung de » neuen
HetmeS , feine Stellung innerhalb üer Gemeinde
und streiften dabei in launiger Weife örtlich «
Eigenarten und Gepflogenheiten.

Gauprobeturne« des Karlsruher Turngaues «ud
Fahnenwei-e des Turnvereins GrShingen.

Für das 14. Badische FandeSturnen , das vom
7. bis 10. August in Offenburg stattfinüet , war
vom Karlsruher Turngau eine Vorprüfung der
Vereine auf den 23. Juli angesetzt. Die Durch¬
führung dieses Probeturnens war dem Turn¬
verein Grötzingen übertragen worden, der mit
dieser Veranstaltung sein 36. Stiftungsfest und
die Weihe seiner -weiten Fahne verband.

Eingeleitet wurde das Fest am Samstag
abend durch ein Bankett . Um 8 Uhr brachte - er
sestgebende Verein unter Borontritt seines
Trommler - und Pseiferkorps die von Ehren -
damen getragene verhüllte Fahne vom Ver-
«tnSlokal „Zum Schwanen" nach dem Festsaal
Ochsenkalle . Ein wirkungsvoll zu Gehör ge¬
brachtes Musikstück und der vom Gesang¬verein Eintracht , Grötzingen, vorgetra¬
gene Chor ,D>aS ist der Tag des Herrn " erösf-
neten die Feier . In öer Begrüßung hieß der
erste Vorstand des Vereins . Herr Ger bald ,die Anwesenden willkommen und wieS aus die
Bedeutung des Abends hin . Gin anmutiger
Reigen üer BereinSschülerinnen leitete zur Fest¬
rede über.

Ehrenmitglied und Gauoertreter Herr Aug .Kumm , üeffen turnerische Laufbahn in der
GrünüungSzeit im Turnverein Grötzingen be¬
gonnen hat, erläuterte in längerer Rede die
symbolisch« Bedeutung der Farben . Wappen und
Zeichen der Fahnen . Insbesondere beleuchteteder Redner den Lebenskampf Jahns und die
Entstehung der Turnerfohuen mit den vier ss.Er führte weiter aus . daß der Wunsch nacheinem Bereinssvrnbol im Turnverein Brötzin¬
gen bereits »ach kaum einjährigem Bestehen
wach wurde und dieser Wunsch auch von dem
damaligen Turner , jetzigen Ehrenmitglied Her¬mann Kaiser , erfüllt wurde, der dem Verein
eine Fahne in den damaligen Reichsfarbcn
fchwarz - weiß-rot stiftete . Mit Stolz übernahm
ste üer damalige erste Fahnenträger , HeinrichLand , und mit Stolz folgten ihr die jungenTurner . Mit der Umwälzung änderten stch
auch die Anschauungen und so wurde üer Wunsch
nach Schaffung einer neuen Jahne laut .

Nach einem Musikstück folgte der eigentliche
Werheakt , an den stch die Ehrungen ver¬dienter Mitglieder anschlossen. Den
Ehrenbries der Deutschen Turnerschaft erhiel¬ten Ludwig Rwf und Christian Ar Heid . Zu
Ehrenmitgliedern des Vereins wurden er¬nannt : Karl Schaber , Gustav Schmidt ,Wilhelm Burst , Christian Müller und Gu¬
stav Krieger . Ehrungen für 10- jährige aktive
Mitgliedschaft erhielten Karl Ruf und LudwigD u m p e r t.

Im Anschluß hieran brachten die Vorstände
befreundeter Bereine und Bertreter von Behör-
den ihre Glückwünsche zum Ausdruck . DieDamen des Vereins stifteten ein weißes Fah¬nenband. der Turnverein Durlach ein solchesin den Farben üer Deutschen Turnerschaft. rot¬
weiß . Der Turnverein Berghausen überreichte
»» »» « SWSWSSMSSISSSMSNSSSSSI

Am Abend vereinigten sich die Festteilnehmermit einer großen Anzahl von Bürgern von
Bad Dürrheim zu einem gemeinschaftlichenBankett.

ftttsßafen
Landesverbandstag der badischen Schneider¬

meister.
d*. Osscnburg, 23. Juli . Unter außerordentlich

großer Beteiligung fand gestern und heute in
Qffenburg der 8. Berbandstag des Landesver¬
bandes badischer Schneidermeister statt. Unter
den Gästen waren als Bertreter des Ministe¬riums deS Innern Oberregierungsrat Buce ?
r i u s , für das Kultusministerium Gewerbe-
schuldirektor S t ä ck l e - Offenbura , sür den ba-
dischen Handwerkskammertaa der stellvertretende
Syndikus Dr . Brecht . Freiburg , für den
ReichSverband hatte sich eingesunden der Prä¬sident K e st i n g . Elberfeld und als Bertreter
der württemüergischen Schneidermeister, Schnei¬dermeister Fleischer .. Stuttgart . Am Sams -
tag fand eine Konferenz der Fachlehrer statt,die von Obermeister Hellmuth . Pforzheimgeleitet wurde. Das Ergebnis war di« AuS-
arbeitung eines neuen Lehrplanes für die
Schneiderfachschulen m Baden, dessen Vor¬
legung an das Kultusministerium einstimmig
beschlossen wurde.

Der Geschäftsbericht lag gedruckt vor.
Mündliche Erläuterungen wurden vom Ver-
banbsvorsitzenden, Schneidermeister I . W e i ck -
Karlsruhe gegeben . Er befaßte sich mit Orga¬nisationsfragen . der Tätigkeit des Verbände« in
Lieserungsangelegenheiten, Stcuerberatung usw.Ein großes Referat erstattete Schneidermeister
Hellmuth - Pforzheim über die wirtschaftliche
Lage in Deutschland und die des Handwerkswie des Schncidergewerbes im besonderen . DerDozent an der Handelshochschule Mannheimund Leiter der Mannheimer Abteilung deS For¬schungsinstituts sür rationelle Betriebsführungim Handwerk. Dr . R « ß l e - Mannheim , hielteinen Vortrag über Buchführung im Handwerk.Die Diskussion zeigte , daß die Erkenntnis für
die Notwendigkeit der Buchführung im Hinblickauf die Steuer aber auch im allgemeinen In -
teresse des Handwerkers heute bereits sehrwert vorgeschritten ist . Ueber die Versorgungdes SchneiderhandwerkS mit Rohstoffen und die
Pensionsversicherung der Schneidermeister refe ,rierte Präsident K e st i n g - Elberfeld . Die
Wahlen ergaben die einstimmige Wiederwahl
deS bisherigen 1 . Vorsitzenden I . W e i ck - Karls -
ruhe. Dem Berbandstag war eine Ausstel .l u n g von Arbeiten der Fachschulen Karlsruhe
und Offenburg angeschlosien, die zeigte , daß die
Fachlehrkurse als Ergänzung der Mristcrlehreeinen außerordentlich großen Erfolg aufzu-
weisen haben. Der Ort deS nächsten Verbands¬
tages ist Pforzheim.
65 Jahre Freiburger ArbeiterbildungSoerein .

dr . Freibnrg i. Br . , 23 . Juli . Der Freiburger
ArbeiterbiwungSvereiil feierte am SamStagund Sonntag fein 63jährigeS Stiftungsfest .
Gestern wurde aus diesem Anlaß « ine Ehre ».

einen silbernen Kranz, üer Gesangverein Ein¬
tracht und Herr Wilhelm Burst je ei«en Fah -
nennagel . Mit dem allgemeinen Lied „Ein Ruf
ist erklungen" endigte der erste Teil der Feier .
Gesangs- und Musikvorträge wechselten im
zweite » Teil mit turnerischen Vorführungen ,
von denen besondere Erwähnung das Fröhlich-
sche Männerquartrtl , eine akrobatische Turner -
gruvpe und der Tanzreigen der Ehrendamen
verdienen. Nach einem Schlußwort des Ehren¬
mitgliedes Herm. Kaiser , in dem er die
Schwierigkeiten beleuchtete , mit denen der Ver¬
ein in den ersten Jahren zu kämpfen hatte und
die Jugend ermahnt , in die FutztMssen der alten
Führer zu treten und dem Verein stets die
Treue zu Halten , schloß die sttmmungsvolle,
würdig verlaufene Feier -

Am Sonntag früh 6 Uhr wurde das Gau -
yrobeturnen durch einen Weckruf in den
verschiedenen Straßen deS Ortes angekündigt.
Bo» 8 Uhr ab strömten die Turnergruppen und
Zuschauer zum Festplatz . Der Himmel hatte
«S gut gemeint, er spendete kühlendes Naß, doch
nicht in solchen Mengen, daß die Veranstaltung
Not gelitten hätte. Die Vereine konnten sämt¬
lich ihr« Uebungen im Freien turnen . Um
!--10 Uhr war Kirchgang und Kranzniederlegung
am Gefallenen-Denkmal. Um 12 Uhr fand im
BereinSlokal „Zum Schwanen" ein Festessen
statt, « ährend dessen Obergauturnwart Blum
.zwei weitere Ehrungen Grützinger Turner be¬
kannt gab , die verspätet eingegangen sind. Es
erhielten den Ehreubrief des 10. Deutschen
Turnkreises die Turner Karl Burst und Aug.Kumm .

Uw 2 Uhr Legan « die Ausstellung des Fest ,
z u g e s , an dem stch außer de» Gauvereinen
die befreundeten OrtSvereine beteiligten. Der
Zug hatte stch kaum in Bewegung gesetzt , als
stch schwarze Wolken unherlkünüeud am Hori¬
zont zetaten. Auf halbem Wege letzte dann auch
wieder Rege» ein. der so stark wurde, daß der
Zug etwa zehn Minuten unterbrochen werde»
mutzte. Da wieder auf Regen Sonnenschein
solgt«, konnten nach Eintreffen auf dem Fest¬
platz die größeren Vereine Proben ihrer Kön¬
nens ablegen. Im allgemeinen wurden bei dem
Probeturne » üer Bereine anerkennenswerte
Leistungen gezeigt . Bon den Kampfrichtern
wurde bei üer Wertung ein scharfer Maßstab
angelegt und nach den Vorführungen im Ver¬
ein mit dem Gauoberturnwart den Bereins -
turnwarteu etwaige Mängel in öer Ausführung
eröffnet, di« nun in den letzten 14 Tagen vor
dem LauüeSturne» noch abgestellt werden kön¬
nen . Nach dem Probeturnen führte die Gau-
musterriege ein Kürturnen an Reck , Barren
und Pferd auS . die Ausgezeichnete - leisteten und
wiederholt den Beifall üer zahlreiche » Zu -
schauermenge hervorrief . Uw H10 Uhr bilde¬
ten Pyramiden mit bengalischer Beleuchtungden Abschluß der wohlgelungenen Veranstal¬
tung.

taffl zum Gedenken üer gefallenen Mitgliederan dem Heim des Vereins in üer Löivenstraße
angebracht . An di« Enthüllung schloß sich am
Abend eine Begrüßungsfeier in der
Festhalle , die auch von auswärtigen Arbeiter ,
bildungSvereinen gut besucht war . Die Be-
grüßungsgnsprache hielt der Borsitzend « des Ver¬
bände - und deS Freiburger Arberterbildungs -
vereins , Prof . G u t h e i m, über dag Wesen der
ArbeiterbildungSvereine und ihre Arbeit.
Sonntag morgen 9 Uhr begann das Wer -
t u n g s s i n g e n in der Kunst - und Festhall« .
Preisrichter waren Prof . Heinrich Zöllner
und Musiklehrer Bruno Rummel . Die best «
Leistung bei dem Singen , daß in zwei Klassen
stattfand. erzielte üer Freiburger Verein . An
das Wettsingen schloß sich ein Festakt , zu dem
Bertreter vieler Behörden erschienen waren ,u. a. auch Landeskommiffür Geh . Oberregle,
rungsrat Dr . Schneider , Polizeidirektor Dr .
Keller , Oberbürgermeister Dr . Bender ,der Rektor der Freiburger Universität Prof .
Nagler , der Präsident des Badischen Sänger¬
bundes Metzger , Bertreter der Schulen und
der Religionsgemeinschaften sowie der Ehren .
Vorsitzende Geheimrat Rebmann . Daß die
Tätigkeit der ArbetterbildungSvereine stch von
allen politischen Bestrebungen sernhält , zeigten
die Gratulattonsschreiben des früheren Groß -
he r z o g s und deS JnnenministerS Re m m e l «.
Prof . Gutbeim hielt die Festrede. Nach dem
Festakt zogen die Arbeiterbildungsvereine in
einem Festzuq durch die Stadt nach dem Heim
des Freiburger Vereins , wo man sich zu einem
Festessen vereinigte.

Aus dem Umvettergebiet .
dr. Douaneschingeu, 25. Juli . Die notwendig»

sten Aufräumungsarbeiten sind in Mündel »
fingen , das von dem schweren Unwetter An¬
fang

'
voriger Woche besonders heimgesucht

wurde, nahezu durchgesührt. Die Gemeinde, die
bisher als wohlhabend anzusehen war , hat
namentlich durch den Schaden im Wald ihren
Wohlstand eingebützt . In Oesingen sind
4000 Festmeter Holz umgeschlagen worben. Aus
der Gemarkung H ü f i n g e n wird der Gebäude¬
schaden mit 20 000 Jt errechnet , der Hagelschaden
auf etwa 40 000 M, der Holzschaden auf etwa
180 000—200 000 Ji. Die Bäume sind zum Teil
ganz ousgeriffen. von anderen stehen nur noch
große Stumpen .

*

bld. Pforzheim , 25. Juli . Eiu Unfall , der
leicht hätte zu schweren Folgen führen können ,
ereignete sich dieser Tage . Ein etwa 300 Ztr .
schwerer großer ZirkuKwagen des Zirkus Busch,
der gegenwärtig hier gastiert, wurde von einem
Lastauto der Speditionsfirma Schümann, hier
zur Bahn geschleppt. In der steilen Goethestraße
riß sich der Zirkuswagen los und rollte rück¬
wärts gegen die Äarl -Friedrichstraße ab . Zum
groben Glück lenkte er hier etwas seitlich ab ,
fand am Bürgersteig Widerstand und prallte an
die dortige Gartenmauer , wobei er zum Stehen
kam. Sämtliche vier Zugketten waren glatt zer-
rissen.

i v Derann -Uixtic ine yicuyt - - '
meinde außer der kirchlichen auch eine w ^
liche Feier am gestrigen Sonntag , ^
Empfang der auswärtigen Gäste bewegte W ^
Fcstzug durch die Stadt auf den Festpia»^ ,
Spiele und ähnliche Unterhaltungen ver °» ^
tet wurden . Die Kinder wurden bewirf ' ^
beteiligten sich daran die Jungfrauen - Kons ^
iton, der Jugend - und Arbeiterinnenverew ^
die Schuljugend. Abends fand als Absanuv ^ s.
Veranstaltung in der Festhalle ein Un «
tungsabend statt.

bld . Heidelberg, 23. Juli . Bei der j7
Wieblingen wurde gestern mittag
Jahre alte Streckenarbeiter Fr . Mühl
aus Friedrtchsfeld von dem 11 .24 Uhr
bcrg abgehenden Schnellzug erfaßt und 1 ® $
verletzt . Ein größeres Unglück
letzten Moment durch rechtzeitiges dmiev ^ t
gen der übrigen Streckenarbeiter "AAzA'
Bei der Station werden gegenwärtig
befferungen ausgeführt . Bei dem ae*‘
des Schnellzuges .wurde den Arbeitern "" §
chen gegeben , auf 'das andere Gleis zu
der Meinung , üer Zug würde das uou ^
bearbeitete GleiS befahren. Das nwt .Srf
Fall , sondern der Zug bog in das von
rado betreten« Gleis ein und nur durchzluSMVeiseitespringen konnten sich mit —
von Mühlbauer die Streckenarbeiter rer>

^
bld. Söllingen (6 . Rastatts , 28» Juli .

schwinden der 21 Jahre allen Paulin «\ ~'LtyP
Söllingen , deren Oberkleider am Rh «̂ ' «tfJ1
den wurden , hat sich aufgeklärt. Die D.
als Leiche bei Nierftein gelandet. „

dr . Endlage» o . K„ 24. Juli . Gesterit ^ ^
stürzte bei einer Kurve auf der Sttaße ^
Tettingen eiu Personenwagen , der st« czL &
Probefahrt befand , in den dort fließe
werbekanal. Die beiden Insassen erhrell̂ „ j»
Glück nur ein« kühle Dusche und #
einem anderen vorbeifahrenden
Fahrt so-rtsetzen.

bld . Niederhos ( fi . Säckingens , 26. p?
bisher noch unaufgeklärte Weife entstanö f f ,
Anwesen des Allengelwirts G r a f v
wodurch daS Anwesen vernichtet

Helmut Iiebig t -
« SS

■UVU »U » 1|X.IU UllHItltlUlUljl tfu.
aus verschieden. Mit einer heiligen
hatte sich Fieüig seit 5 Jahren alS
modernsten, aber gefährlichsten aller ,
dem Motorradsport gewidmet, hatte PA

Aus Dien kommt überraschend und Mr »
ternd die Trauerbotschaft von dem
Tod eineS jungen Karlsruhers : ^
big . der bekannte MotorraüsportSwavNA ^ «r
Training zu einem großen MotorraSrev^^ i
üer Diener Trabrennbahn mit ewech - g&v
reuten zui -unmengerannt , hat sich , Aeinen Schädelbruch zugezogen und tti. A
Bewußtsein wiedererlangt zu haben
aus verschied
hatte sich F «
modernsten.
dem Motorr «-U,v»,i.x yKimuniEi , ,
riger schon di« Sicherhett eines «rfaüreô ^ ^
ttkers und galt in üer letzten Zett a&
geschicktesten aber auch drausgängerii«
torsportsleute in Süddeutschland.
Maschrnentvpen wurden unter seiner ^ 0 »'
M Erfolg u . Steg geführt , FM . Harle"' ^ c
Hecker und DKW. waren die MarbA ' W
gefahren hat. bis er sein Fahrerkönn«
Dienst eines Karlsruher Werks. ^ , ft-®’,
Henninger-Moorfahrzeuge stellte.
Maschinen erstritt er denn <u»ij t f
drucksvollen Sieg , feine Crfolgt
„Deutschlandfahrt" , in den WieSba ^ Kirtt^ tbewerben, dem Neroberg- und
Rennen , beim Solttuderennen , am »am ftK
und erst vor wenigen Wochen in ; „ Z
Internationalen Bäderrennen zeigen, ^ ^ o
sein Können in ichnell aussteigender
wegtc . Er war eine groß« Hoffnun«
deutschen Motorradsport , und er waz - ,» 2%
reinster Klasse. Mit geradezu
konzentrierte er sein ganzes Tun un ^auf den Motorradsport , der ihm 6anVettt<t5#Lebensaufgabe geworden war .
Rennen ersann er sich neu« technna^. ^
rungen , um immer wieder schneller
Konkurrenten sein zu können . Ein leo ^« cher Sturz , den er auf der San ^ eS^
mershettn—Rastatt erlitt , konnte
wenig anhaben , wie manch frühere
lag« : er fühlte sich dank seines
immer sicher . Und nun hat ei« kaum ^ ^
dennoch seinem jungen , blühenden
faßbar frühzeittges Ende gefetzt.
Helmut Fiebig als Sportsman « ,
gar als Freund gekannt und
von seinem Schicksal aufs tiefste betron
jeder wird ihm ein treues Gedenke i
ren . Deine jugendfrifch « Dportbegerm
weiter.

Wetternachn'chiendierw
der Badischen LandeSwettenmute 8 °* ^

Snrim «n* Üicbe Bitteruug für & *?***"

*7. J »li : Zeitweise heiter, meist

Rheimvasserstaud
36. Juli

Walt »Stz» t . . 8.83 in« » » sterinsei . 3.85 m» «bl . 8 *5 mWasa » . . . 5.94 tu
— m Mitta

ade— m
5.37 mViamvbetm

Drgesaryeigek
Ma « beacht « die Lu «i««* !

M - - t«g. de» r«. Juki rsrr . ,
: „ Äwi B-rt- oei'

ttor". „Bon Aunttlchiltzen und '30***̂»«»»-kichtsviel «
Pros . 3Kontni LchänbeitskurtuS - .„ „elt
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